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Raum einer ſechsthetligen Pecit-Zeile 


Nr. 546. Abend- Ausgabe. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 7. Auguſt. 
Ueber das Heidelberger Jubiläum veröffentlicht die Pariſer 
„Juſtice“, das Organ Clémenceau's, nachſtehenden Artikel des Pariſer 
Abgeordneten Millerand: 


„Man begreift, mit welch gerechtfertigtem Stolz die Deutſchen das 
ruhmreiche Jubiläum einer wiſſenſchaftlichen Anſtalt feiern, welche ſich 
durch Jahrbunderte allen a ul zum Trotz Glan und blühend er⸗ 
hielt. Daher wurde der Feier aller erdenkliche Glanz verliehen. Die 
Beten ſtrömen dazu herbei, an ihrer Spitze der Deutſche Kronprinz. 

ahlreiche Deputationen wurden von allen Punkten des Deutſchen 
Reiches und des Auslandes nach Heidelberg entſandt. Unter dieſen 
figurirte auch eine Delegation des Inſtitut de France, welches natür⸗ 
lich zu den Feſten eingeladen worden war. Es würde uns nur wenig 
in Erſtaunen ſetzen, wenn wir hörten, daß unſere Akademiker, weil fie 
ſich bei einer deutſchen Feier, auf deutſcher Erde haben vertreten laſſen, 
ſcharfen Tadel erfahren. Schon zu mehreren Malen waren wir Zeugen 
heftiger Proteſte, die durch ähnliche Anläſſe hervorgerufen wurden. Sah 
man nicht erſt kürzlich feindſelig lautende Maueranſchläge, weil die 
Nachricht ſich verbreitet hatte, daß Ludwig Büchner bei der Einweihung 
des Diderot⸗Denkmals das Wort ergreifen ſollte. Auch erinnert man 
ſich noch der lärmenden und mehrmals wiederkehrenden Kundgebungen 
gegen die Aufführungen von Wagner⸗Compoſitionen in öffentlichen 
Concerten. 

Was uns betrifft, ſo haben wir uns niemals ſolchen kindiſchen und 
bedeutungsloſen Kundgebungen angeſchloſſen. Welches auch die Fu 
des deutſchen Volkes oder, um es richtiger zu ſagen, ſeiner Gebieter 
gegen uns geweſen ſein mag, ſo haben wir doch niemals gedacht, daß 
ein Krieg, wie ſchmerzlich er auch für uns Franzoſen war, den Gang 
der Civiliſation hemmen und zwiſchen der germaniſchen Race und uns 
eine Mauer errichten ſollte, welche dem literariſchen, künſtleriſchen und 
wiſſenſchaftlichen Verkehr hinderlich wäre. Ganz im Gegentheil. In 
Heidelberg haben die Verkreter der gelehrten Körperſchaft Frankreichs 
die Ruinen betrachten können, welche die franzöſiſchen Heere unter 
Ludwig XIV. ſchufen. Gewiß rechtfertigen ſie nicht die Greuel, welche 
die deutſchen Heere zwei Jahrhunderte ſpäter auf unſerem Boden be⸗ 
gingen. Aber ſie ſind ein ſprechender Beweis von der blutigen Thorheit 
der Eroberungskriege, gerade in der Stadt, wo man heute das Feſt des 
Geiſtes feiert. Indem das Inſtitut de France der ihm zugegangenen 
Einladung entſprach, faßte es unſeres Erachtens ſeine ff t richtig 
auf. In der Rede des Rectors der Heidelberger Univerſität finden 
wir folgende Stelle: „Die Wiſſenſchaft hat keinen ausſchließlich 
nationalen Charakter: ſie iſt univerſell und alle Völker müſſen wie 
Brüder an ihrer e arbeiten.“ Dieſer Gedanke war es 
ſicherlich, welcher das Inſtitut beſeelte, als es beſchloß, eine Deputation 
nach Heidelberg zu ſchicken. Er iſt erhaben und gerecht und wir hätten 
dabei nur einem Wunſche Ausdruck zu geben: daß auch die Deutſchen 
ihn beherzigen möchten. Die frunzüſiſche Republik will gegen kein 
anderes Volk eine aggreſſive Haltung annehmen, wenn ſie gleich ent⸗ 
ſchloſſen iſt, ſich bei Allen Reſpect zu verſchaffen. Ganz unſerem Werke 
der ſocialen Verbeſſerung lebend, möchten wir, den Lehren unſerer Väter 
aus der Revolutionszeit treu, dazu beitragen, in dieſe Welt größere Ge⸗ 
rechtigkeit, eine gleichmäßigere Vertheilung des Wohlſtandes zu bringen. 
Ein ſolches Unternehmen ans Ziel zu führen, haben wir nicht zu viel 
an unſerer ganzen Thatkraft, an unſerer ganzen Wiſſenſchaft. Wenn 
die Deutſchen ihrerſeits zu der Stunde, da ſie das Feſt der Intelligenz 
und der Wiſſenſchaft feiern, den Worten ihrer eigenen Weiſen lauſchen 
und auf ihre unſinnigen Träume, auf ihre Herausforderung verzichten 
wollten, um alle ihre Beſtrebungen auf die Verbeſſerung des Looſes der 
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Menſchheit zu richten, jo würden wir ſicherlich nicht mit unſerem Lobe Oberförſter Paſſow zu Sitzenrode, 


geizen.“ 
In einer officiöſen Berliner Nachricht der „Pol. Corr.“ wird geſagt: 
„Daß diesmal die Kaiſerbegegnung unter Aſſiſtenz der beiden leiten⸗ 


den Staatsmänner in Gaſtein ſtattfindet, deutet allerdings auf Beweg⸗JOrganiſten Kuhr zu Karnap im 


gründe beſonderer Natur. Es ſchien dem langjährigen Freundſchafts⸗ 
verhältniß beider Mächte, das ſich ſchon wiederholt bewährt hat, zu ent⸗ 
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wegung ſetzen follte Im Uebrigen wird dieſe Begegnung Niemandem 
Beſorgniß oder Mißtrauen einflößen können. Europa iſt ſchon zu lange 
an die Friedenspolitik dieſer beiden Staaten gewöhnt, als daß es ſich von 
ihnen irgendwie bedroht fühlen könnte. Die Gafteiner Entrevue dürfte 
vielmehr weſentlich zur Beruhigung der Gemüther beitragen und auch die 
öffentliche Meinung in dem übrigen Europa wieder ins Geleiſe bringen 
und ſomit weſentlich den bei den monarchiſchen Regierungen thatſächlich 
vorhandenen Wunſch der Aufrechterhaltung des Friedens verwirklichen 
helfen. Von einer ernſten Bedrohung deſſelben iſt nichts wahrzunehmen, 
wenngleich es nicht an Unterſtrömungen fehlt, welche auf kriegeriſche Pfade 
hindrängen. In den leitenden Kreiſen und Spitzen der monarchiſch 
regierten Staaten iſt der Wunſch, Frieden zu halten und alle entſtehenden 
Differenzen auf den Weg diplomatiſcher Verſtändigung zu verweiſen, zu 
aufrichtig, als daß das Ziel der öſterreichiſch⸗deutſchen Friedenspolitik zur 
Zeit als in Frage geſtellt erſcheinen könnte.“ 

Auf Grund einer Unterredung, die der Londoner Correſpondent der 
„Pol. Corr.“ mit einem Mitgliede des neuen Cabinets hatte, iſt derſelbe 
in der Lage, über die von dem letzteren zu befolgende Politik nachſtehende 
Mittheilungen zu machen: 

Was zunächſt die auswärtige Politik betrifft, ift die Ernennung des 
Lord Iddesleigh 177 Miniſter des 8 lediglich aus dem 
Grunde erfolgt, weil die Geſundheit des Lord Salisbury demſelben nicht 
geſtattet, dieſen Poſten gleichzeitig mit demjenigen des Premierminiſters 
zu verſehen; alle wichtigen diagdr werden indeß von Lord Salisbury 
entſchieden werden und nur die Detailausführung Lord Iddesleigh über⸗ 
laſſen bleiben, der ſeinerſeits die Ernennung des Baron Worms zum 
Unter⸗Staatsſecretär verlangt bat, weil letzterer als das in der aus⸗ 
wärtigen Politik am meiſten bewanderte Mitglied der conſervativen 

artei gilt. Im Allgemeinen wird das neue Cabinet die Politik des 

ord Roſeberry gutheißen, ſich jedoch vorbehalten, in der von letzterem 
in der Batum⸗ und afghaniſchen Frage gegenüber Rußland und in der 
birmaniſchen Angelegenheit gegenüber China beobachteten Haltung einige 

Aenderungen vorzunehmen. 7 a 

Bezüglich der inneren Politik beabſichtigt das Cabinet Salisbury 
ein Verwaltungs⸗ und Aprargefeh für Irland im Laufe des Winters 
vorzulegen. Der neue iriſche Staatsſecretär Mr. Hicks⸗Beach hat 
bereits dieſen Poſten unter Lord Beaconsfield bekleidet und ſich in dem⸗ 
ſelben ſehr rühmlich hervorgethan. Die neue Seſſion des Parlamentes 
beginnt dieſen Donnerstag und wird wahrſcheinlich bis Mitte September 
dauern. Die iriſchen Vorlagen düften erſt im Februar künftigen Jahres 
dem 5 zugehen. 

Die Ausführung dieſes Programms hängt indeß zum großen Theile 
von der Haltung der Parnelliten ab, die im Vereine mit den Radicalen 
und Gladſtoneanern leicht ihre Obſtructions⸗Taktik wieder anfnehmen 
und den Gang der Regierungsmaſchine ſtören könnten. Dieſelben ſetzen 
9 großes Vertrauen auf Lord Randolf Churchill, den fie als 
hren geheimen Alliirten betrachten und deſſen Stellung als „Leader“ 
des Unterhauſes ihm im Cabinete einen faſt ebenſo großen Einfluß als 
Lord Salisbury verleiht. Man glaubt daher, daß die Parnelliten vor⸗ 
läufig eine reſervirte Haltun beobachten und den Zeitpunkt abwarten 
werden, wo die Regierung ihre Vorlagen, betreffend die Pacificirung 
Irlands, einbringen wird. 
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Deutſchland. 


Berlin, 6. Aug. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Regierungsbezirk Merſeburg, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Poſtdirector 
Kühns zu Ems den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem emeritirten 
Beet: Dr. phil. Strodtmann zu Wandsbek im Kreiſe Stormarn, den 

öniglichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem emeritirten Hauptlehrer und 
Stadtkreiſe Barmen, bisher zu Dönberg 
im Kreiſe Mettmann, den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern; ſowie dem Wirthſchaftsvogt Gottlob Hieske zu Stein⸗ 
bachsgrund im Kreiſe Königsberg N.⸗M., dem früheren Kahnknecht zu 


ſprechen, demſelben bei den mancherlei vorhandenen Strömungen und] Blumenthal, jetzigen Köthner Sechſtroh zu Warfleth im Oldenburgiſchen 


Verſuchen der Beunruhigung ein officielleres Gepräge zu geben und die 
politiſchen Abenteurer daran zu erinnern, daß die beiden Staaten in aller 
Form feſt zu einander halten und auch geſonnen ſind, feſt zu einander zu 
ſtehen, wenu im Südoſten oder Weſten Europas ſich eine Lawine in Be⸗ 


Eine verhängnißvolle Jugend.“) 
Erzählung von Hjalmar Hjorth Boyesen. 
Deutſch von Johannes Holm. 
I 
Reges Leben herrſchte unten am Strande. Acht große Boote, 
ſchwer beladen mit Reiſekoffern und Kiſten, lagen an des Hafen⸗ 


und dem Ackerknecht Johannes Mühleip zu Etzbach im Kreiſe Altenkirchen 
as Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 2 

Se. Majeſtät der König hat den Verwaltungsgerichts⸗Director von 
Tellemann⸗Steuber in Merſeburg zum Mitglied des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes in Berlin und zum Stellvertreter des Präſidenten deſſelben im 


Schönheit, welche ſich bei dem norwegiſchen Landvolke fo häufig findet. 
Ein ungefähr fünf Monate altes Kind war auf ihrem Rücken feſt⸗ 
gebunden, und von Zeit zu Zeit blickte fie nach ihm über die Schulter, 
wenn die winzigen Händchen, in zielloſem Umherirren, ihre Ohren 
oder ihre Wangen berührten. 

— Nicht wahr, Du kommſt im nächſten Jahre gewiß mich ab⸗ 
zuholen, Anders? ſagte ſie, von Neuem in Thränen ausbrechend. 


dammes Ende. Schon waren die Bootöleute auf ihren Bänken und Es ift hart für mich, hier zurückbleiben zu müſſen, indeß Du allein 


hielten die triefenden Ruder empor, die Ankunft der letzten Auswan⸗ 
derer erwartend. Weit draußen in der Mitte des Fjords ſchnaubte, 
brauſte und ſchrillte das Dampfſchiff, und ſendete wirbelnde Dampf⸗ 
wolken in die klare Luft. Die Berge ragten von der ſchwarzen, 
maſſigen Baſis durch unzählige überraſchende Abſtufungen von Farbe 
und ſich allmälig verjüngenden Formen hinauf zu ſo ungeheurer 
Höhe, daß die granitenen Umriſſe hinüberzufließen ſchienen in den 
blaßgrünen, in Sonnengold getauchten Aether. Von allen Abhängen 
ſtürzten eilige Bächlein hernieder, ſich in weißen Schaumlinien abhe⸗ 
bend von dem dunklen Geſtein; aber es ſchien, als wären fie in 
weiter Entfernung, und ihre Stimmen verhallten in der über Erde 
und Himmel ausgegoſſenen heiligen Stille. Gottes unſichtbare Hand 
breitete ſich ſegnend über den friedensvollen Tag. Der glatte Spiegel 
des Flords, rings umrahmt von den Bergesrieſen, ſtrahlte die uner⸗ 
meßliche Tiefe des Himmels zurück. Hin und wieder kräuſelten ſich 
die Waſſer, wenn ein großer Vogel dahinſtrich über die Fläche, und 
in rhythmiſchen Schwingungen ſpielten die Wellen leicht über den 
Sand am weißen Geſtade. 

Endlich waren alle Boote gefüllt. Nur ein einziger der Aus⸗ 
wanderer ſtand noch ſäumend auf den Stufen des Dammes, thränen: 
feuchten Auges in das Antlitz eines jungen Weibes blickend, deſſen 
Hände die ſeinigen feſt umſchloſſen hielten. Es war ein hochgewach⸗ 
ſener, blondhaariger Mann von athletiſchem Körperbau, mit ſonn⸗ 
verbranntem, offenem Geſichte und einem Paar tiefliegender, ernſter, 
blauer Augen. Es ſprach ein Ausdruck von Entſchiedenheit, vielleicht 
von Halsſtarrigkeit aus ſeinen derb gemeißelten Zügen; gleichwohl 
ſchimmerte unter der rauhen Oberfläche etwas Weiches, Gewinnendes 
hervor, das die herbe Wirkung der überhaſteten Naturbildung wohl: 
thuend milderte. 

Auch das junge Weib war von hohem Wuchs, blond und eben⸗ 
mäßig gebildet; ihr volles blühendes Geſicht hatte die urwüchſige 


Nachdruck verboten. 


in die Welt hinausziehſt. Du weißt, daß Du niemals geſchickt darin 
warſt, ſelbſt für Dich zu ſorgen. Auch werden Deine Kleider der 
Ausbeſſerung bedürfen. O mein Gott, Anders, wie wirſt Du zurecht⸗ 
kommen ohne mich! 

— Es wird mir ſchwer werden, Dich zu miſſen, Gunhild, ant⸗ 
wortete er traurig; doch was konnte ich mit Dir und dem Kinde 
beginnen, ſo lange mir Haus und Hof fehlt? Das erſte Jahr in 
Amerika iſt — fo ſagte man mir — ein äußerſt mühſeliges. Dieſe 
Erfahrung will ich Dir erſparen, Gunhild; darum ziehe ich vor, Dich 
in eine freundliche, wohlgeſchützte Heimſtätte zu führen, die Euch 
beiden, Dir und dem Kinde, Ruhe und Behaglichkeit gewährt. 
Mittlerweile wird, ſeiner Zuſage gemäß, Thorkel ein Jahr hindurch 
für Dich ſorgen, und iſt es mir nach Ablauf dieſer Zeit nicht möglich, 
Dich abzuholen, kannſt Du unter dem Schutze von Freunden reiſen, 
deren viele beabſichtigen, mir zu folgen. 

— und Deine fünfzehnhundert Thaler, Anders — ſchweige gegen 
Jedermann darüber, daß Du fie bei Dir trägſt. Du konnteſt ge: 
tödtet werden und dann fähe ich Dich nie wieder, und das Kind 
hätte keinen Vater mehr. Vergiß auch nicht, daß ich Dein Weißzeug 
zu oberſt in den Reiſekoffer legte und die Sonntagskleider in die 
rechte Ecke dicht unter das Geſangbuch und die feinen Hemden. 

— Nein, nein, ich werde nichts vergeſſen. Nun aber, Gott ſegne 
Dich, Weib. Laß mich noch einmal das Kind küſſen, habe gut Acht 
darauf und lehre es „Vater“ ſagen. 

Der blonde Auswanderer beugte ſich nieder und ſeine Lippen be⸗ 
rührten das Geſichtchen des mumienartig eingehüllten kleinen Ge⸗ 
— welches, in der Luft umherſchlagend, auf der Mutter Rücken 
uſtig lallte. 

— Der kleine Schlingel! ſagte der Mann mit mattem Lächeln; 
er weiß nicht, daß ſein Vater ihn für ſo lange verläßt. Gieb mir 
die Hand, Kleiner, fügte er, zu dem Kinde ſprechend, hinzu, und 


hüte Deine Mutter, während ich in weiter Ferne bin. 


Aaken Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


welche Sonntag einmal, Montag 


alten Beſtellungen auf die Zeitun, . 
agen dreimal erſcheint. 


zwelmal, an den übrigen 


Sonnabend, den 7. Auguſt 1886. 


Vorſitz dieſer Behörde auf Lebenszeit, ſowie den Regierungsrath Kober 
in Potsdam zum Mitglied des Bezirks⸗Ausſchuſſes in Merſeburg und zum 
Stellvertreter des Regierungs⸗Präſidenten im Vorſitz dieſer Behörde mit 
dem Titel „Verwaltungsgerichts⸗Director“ auf Lebenszeit ernannt; ferner 
den Regierungs⸗Räthen von Eſchwege zu Kaſſel, Frankenfeld zu 
Hannover, Schaffner zu Wiesbaden, Vetter zu Aachen, Bode zu 
Königsberg und Breden zu Koblenz den Charakter als Geheimer Re- 
gierungs⸗Rath verliehen. a 

Den Oberlehrern Dr. Zermelo und Uhlbach an der Friedrich⸗ 
Werderſchen Ober⸗Realſchule zu Berlin, ſowie den Oberlehrern Pätſch 
am Real⸗Gymnaſium in Potsdam und Vogel am Gymnaſium daſelbſt 
iſt das Prädicat Profeſſor, und dem ordentlichen Lehrer Heinrich Gocke 
am Gymnaſium zu Attendorn der Titel Oberlehrer beigelegt worden. Der 
Director des ſtädtiſchen Muſeums in Leipzig, Dr. Lücke, iſt zum ordent⸗ 
lichen Lehrer an der Königlichen Kunſt⸗Akademie zu Düſſeldorf berufen 
worden. ; 

An dem in der Königlichen Turnlebrer⸗Bildungsanſtalt zu Berlin 
während der Monate April, Mai und Juni 1886 abgehaltenen Curſus 
zur Ausbildung von Turnlehrerinnen haben theilgenommen und am 
Schluſſe deſſelben das Zeugniß der Befähigung zur Ertheilung von Turn⸗ 
unterricht an Mädchenſchulen erlangt aus Schleſien und Poſen: Klara 
Daum, Lehrerin zu Breslau, Klara Dietrich, Vorſteherin eines Kinder⸗ 
gartens zu Lauban i. Schl., Julie Geisler, Lehrerin zu Bojanowo, 
Kreis Kröben, Anna Hintze, Handarbeitslehrerin zu Schneidemühl, 
Marie Laskowski, Zeichenlehrerin zu Rawitſch, Helene Ryll. Hand⸗ 
arbeitslehrerin zu Krempa bei Oſtrowo. (R.⸗Anz.) 


I Berlin, 6. Auguſt. [Die Biſchofsconferenz. — Reife 
nach Pergamon.] Wie gemeldet, wird auch in dieſem Jahre die 
Biſchofsconferenz in Fulda ſtattfinden. Ueber die Verhandlungen der 
Biſchöfe wird wohl vorläufig ſehr wenig in die Oeffentlichkeit dringen. 
Es ſteht jedoch feſt, daß bei denſelben die Frage, wie eine moͤglichſt 
einheitliche Einrichtung der Convicte und Seminarien herbeizuführen 
ſei, ganz beſonders erörtert werden wird. Profeſſor A. Konze, 
Director am Königl. Muſeum, hat ſich nach Pergamon begeben, 
um die neuen, vom Baumeiſter Bohn geleiteten Ausgrabungen in 
Augenſchein zu nehmen und dieſelben archäologifch zu prüfen und zu 
ordnen. Die Rückkehr des Gelehrten dürfte erſt gegen Weihnachten 
erfolgen. 

[Der Katalog der Palatiniſchen Bibliothek.] Als bekannt 
wurde, daß der Papſt ſeinem Delegirten einen kunſtvoll ausgeſtatteten 
Katalog der Palatina als Feſtgabe mitgegeben, erregte dies nicht wenig 
Kopfſchütteln, ja es wurde ſogar vielfach als große Tactloſigkeit empfunden, 
daß als Feſtgabe ein Verzeichniß der koſtbaren, jetzt im Beſitze des Papſtes 
befindlichen Bibliothek gewählt war, deren Verluſt die Ruperto- Carola. 
heute noch nicht verſchmerzen kann. Die Sache verhält ſich aber, wie dem 
„Hann. Cour.“ mitgetheilt wird, folgendermaßen: Als vor zwei Jahren 
die erſten Vorbereitungen zu dem Jubiläum der Hochſchule getroffen wur⸗ 
den, frug die badiſche Regierung beim Vatican an, ob dieſelbe die Ent⸗ 
ſendung zweier Beamten geſtatte, welche zum Jubiläum einen Katalog der 
Palatina anfertigen ſollten. Der Papſt antwortete indeß in der liebens⸗ 
würdigſten Weiſe, daß er es ſich zur Ehre anrechnen werde, ſelbſt den 
Katalog anfertigen zu laſſen und der Univerſität zu überreichen. Dadurch 
erſcheint die Angelegenheit denn doch in einem ganz anderen Lichte. 


[Baumeiſter Kepler] iſt bekanntlich aus Brandenburg und Braun⸗ 
ſchweig ausgewieſen worden unter Bezugnahme darauf, daß er früher auch 
wegen Körperverletzung und wegen verſuchten Betruges Gefängnißſtrafe 
erlitten hat. Baumeiſter Keßler verſucht nunmehr im „Berliner Volks⸗ 
blatt“, die damaligen Vergehen in milderem Lichte erſcheinen zu laſſen. 
Im Jahre 1867 ſei er wegen vorſätzlicher Körperverletzung beſtraft worden, 
weil eine Ohrfeige einen unglücklichen Sturz des Betreffenden zur Folge 
gehabt habe. Auf Verſuch des Betruges ſei gegen ihn erkannt worden, als 
er 1871 die Stelle eines Waſſerbauingenieurs in Saargemünd bekleidet 
habe. Damals ſei er zugleich Vorſteher eines Beamtenconſumvereins ge⸗ 
weſen und habe er eine Lieferung von Farbwaaren, die er als Ingenieur 
zu vergeben gehabt, dem Gonfumverein übertragen. Der Conſumverein 
babe daran 200 Frances verdient. Die Einziehung der Forderung des 
Conſumvereins vom Staate ſei an einen Kaufmann in Saarbrücken ohne 
Entſchädigung cedirt worden. Das Gericht hätte nun angenommen, daß 
die Staatskaſſe um die 200 Francs, die der Conſumverein hätte gewinnen 
ſollen, geſchädigt wäre. Die Thatſache, daß nicht der Conſumverein, ſon⸗ 
dern ein dritter Kaufmann die Rechnung eingereicht, wäre die Vor⸗ 
ſpiegelung einer falſchen Thatſache geweſen. Die erſte Inſtanz habe ihn 


Entſchloſſen kehrte er ſich ab und ſtieg die Treppe hinunter, allein, 
auf der letzten Stufe angelangt, zögerte er, wendete noch einmal den 
Kopf und ſprang raſch wieder empor. Eine ſchöne Gruppe bildeten 
ſie, dieſe Beiden, ſich feſt an den Händen haltend, umgeben von 
leuchtendem Sonnenſchein, unter ihnen der ſchimmernde Fjord und 
über ihnen die ihre Kreiſe ziehenden weißen Moͤven. 

Das Dampfſchiff ſtieß drei langgezogene Schreie aus, die Boots⸗ 
leute jauchzten und die Seevögel, wie um die allgemeine Aufregung 
zu vermehren, kreiſchten wild, indem fie von dem Waſſer aufflogen 
und in ſchneeigen Maſſen die Luft durchſchnitten. Der verſpätete Aus⸗ 
wanderer taumelte die Stufen hinab und warf ſich in das Heck des 
letzten Bootes. 

II. 


Anders Gudmunſon Ruſtad war der jüngſte Sohn eines wohl⸗ 
habenden Bauern aus Hardanger, einer an der weſtlichen Küſte Nor⸗ 
wegens gelegenen Ortſchaft. Der Vater, als eine der angeſehenſten 
Perſönlichkeiten in der Erinnerung des Kirchſpiels, hatte fein großes 
Gehoͤft drei Söhnen als gemeinſamen Beſitz hinterlaſſen. Die Söhne 
hatten feine letzten, das Erbgut betreffenden Beſtimmungen gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt und waren ernſtlich beſtrebt geweſen, ſich ſelbſt und 
ihre Familien auf dem getheilten Beſitzthum zu erhalten; allein bei 
allem ſchweren Ringen ward es ihnen bald offenbar, daß ohne ein 
Capital, welches zu Baulichkeiten und Verbeſſerungen verwendet werden 
könnte, ihr Leben ſich zu einem fortgeſetzten Kampf gegen immer zu⸗ 
nehmende Noth geſtalten müſſe. 5 

Faſt tiefer noch berührte es ſie, daß ſie nicht hoffen durften, den 
traditionellen Einfluß ihres Hauſes auf die Angelegenheiten des 
Kirchſpiels fernerhin noch zu behaupten, und ſie ſahen die Zeit 
kommen, da ihr Name aufgehört haben würde, fo ſchwerwiege 
und geehrt zu fein, wie der ihrer Vorfahren feit Menſchenaltern. Die 
drängende Nothwendigkeit, durch geeignete Maßregeln dem drohenden 
Unheil vorzubeugen, veranlaßte die Brüder, einen Familienrath 
zuſammenzurufen. Alle Drei waren durchaus ehrenhafte, rechtliche, 
fett am Geſetze haltende Männer, gleich befähigt, die bevorzugte 
Stellung einzunehmen, welche faſt als angeſtammtes Recht ſeit 
Generationen bei ihrem Geſchlechte war. Zudem war ihnen eine 
ſtark ausgeprägte Sittenſtrenge eigen, Ernſt, Beſonnenheit und zähe 
Ausdauer in dem Verfolgen eines einmal ins Auge gefaßten Zieles. 

(Fortſetzung folgt.) 
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freigeſprochen, zumal die Beweisaufnahme ergeben habe, daß jeder Gedanke 
an einen perſönlichen Vortheil fern gelegen, die Berufungsinſtanz aber habe 


ihn verurtheilt. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Poſeck, Oberſtlt. AN Di., zuletzt im Inf.⸗ 
Regt. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, Frhr. von 
Maſſenbach, Oberſtlt. z. D., zuletzt Command. des 2. Hannov. Ulan.⸗Regts. 
Nr. 14, der Charakter als Oberſt verliehen. Grell, Major z. D., zuletzt 
Hauptm. und Comp.⸗Chef im 7. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 54, mit der Er⸗ 
laubniß zum ferneren Tragen der Uniform des yon Regiments, in die Kate⸗ 

orie der mit Penſion verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. v. Horn, 
berſt z. D., zuletzt Bez.⸗Command. des 2. Bats. (Heidelberg) 2. Bad. 
Landw.⸗Regts. Nr. 110, der Charakter als Gen⸗Major verliehen. 

* Poſen, 6. Auguſt. 5 Graf Zedlitz] ſtattete 
Huch . Herrn Erzbiſchof ſowie den Domherren Maryanski und Sibilski 

eſuche ab. 

* Hamburg, 6. Aug. 1 die Verhaftung der Social: 
demokraten, ] von welcher bereits telegraphiſch gemeldet wurde, berichten 
die „Hamb. Nachr.“ noch Folgendes: Geſtern Abend wurde von der Po⸗ 
lizei ein verborgenes Heim von Socialiſten entdeckt und aufgehoben. In 
der Thalſtraße in St. Pauli in der früheren Groß'ſchen Wirthſchaft ſollten 
Socialdemokraten ſeit längerer Zeit heimliche Zuſammenkünfte abgehalten 
haben. Dieſe an die hieſige Polizeibehörde erfolgte Mittheilung hatte zur 
be dle daß ſich geſtern Abend Polizeibeamte von Altong und St. Pauli 
in die bezeichnete Wirthſchaft begaben und dort eine Durchſuchung der 
Localitäten vornahmen. Im Keller des Hauſes, in einer Schlafkammer 
wurden 8 Perſonen 44 welche dort eine Verſammlung abhielten. 
Commiſſar Engel mit Geleit überraſchte dieſelben gerade im geeigneten 
Moment, als Sammelliſten und Abrechnungen auf dem Tiſch lagen. Es 
fiel mit anderen Schriften der Polizei ein großes Material in die Hände, 
welches über die Verbreitung weitgehende Aufklärung geben dürfte. Wie 
es ſcheint, hat man hier das Central⸗Lager entdeckt, von welchem aus die 

ocialdemokratiſche Bewegung in Hamburg geleitet worden iſt. Der Wirth 

es Locals iſt ebenfalls in Haft genommen. Die beſchlagnahmte Quan⸗ 
tität der Schriften iſt eine ganz bedeutende. Die 9 verhafteten Perſonen 
ſind ſämmtlich nach Altona geſchafft. Der Vorfall hat großes Aufſehen 
hervorgerufen und man iſt der Anſicht, daß dadurch eine bedeutende Zahl 
von Parteimitgliedern compromittirt wird. — Geſtern Morgen hielt ein 
Zollbeamter an der Zollſtelle am Lobuſch in Ottenſen einen Cigarren⸗ 
arbeiter in aller Frühe an, weil deſſen Rocktaſche auffällig dick war. Der 
Beamte fand 10 Exemplare des verbotenen Züricher Blattes „Der Social⸗ 
demokrat“ bei dem Paſſanten, führte ihn deshalb zum Polizeiamt in 
»Ottenſen und lieferte ihn, da dort noch kein Beamter zugegen war, bei der 


hieſigen Polizei ab. j 
Italien. 


Rom, 2. Aug. [Der Triumph des römiſchen Volkstribuns.] 
Leider haben, jo leſen wir in einer Correſpondenz der, Weſ. Z“ aus Rom, die 
Wähler Roms das ſchlechte Beiſpiel der Wähler von Pavia, von Ravenna und 
von Forli nachgeahmt: auch die Hauptſtadt hat Pin ihren Vertreter in der 
Deputirtenkammer aus der dunklen Zelle des Gefängniſſes Lee e 
Der neue Abgeordnete Roms, welcher ſeit drei Jahren die Carceri Nuove 
bewohnt, iſt .. . Francesco Cocapieller, der „Volkstribun“. Rom 
braucht ſeit alter Zeit her einen Volkstribun. Noch immer verlangt der 
Enthuſiasmus des römiſchen Volks, wie in den Zeiten der alten Republik, 
einen Mann, der den niedrigen Klaſſen entſtammt, der die Gefühle des 
niederen Volkes verſteht, und es mit ſeiner Rednergabe entzündet. So 
wurde denn auch Checco Coccapieller (Fränzchen 60, eſtern mit 4267 
Stimmen gewählt, indem er den Sieg über einen römiſchen Fürſten, über 
den Vertreter der alten reichen Ariſtokratie, über den Candidaten der Re⸗ 
gierung, Don Fabricio Colonna, davontrug. Kaum konnte geſtern 
Abend die erſte Nachricht von dem Wahlreſultat in die Stadt 
gedrungen ſein, ſo lief ſie wie ein Lauffeuer durch ganz Rom. 
Auf dem Capitol, auf dem Corſo, der Piazza Colonna welche no 
voll von Damen und Herren war, die der öffentlichen Muſik zu⸗ 


hörten, vor der Redaction des „Popolo Romano“ und des Meſſaggero“ Greiſe „zu ihren Brotſuppen“ zurückkehren ſollen! 


ſammelte ſich das Volk und gab ſich Freudendemonſtrationen hin, welche 
bis nach Mitternacht währten. „Es lebe Coccapieller! Es lebe die Karre 
des Checco (ſeine Zeitung: „Ezio II“!) Es lebe der Volkstribun!“ hörte 
man vermiſcht mit den Ausrufen : „Nieder mit Colonna!“ „Nieder mit 
den Intriganten!“ „Nieder mit dem „Popolo Romano“!“ „Es lebe 
Meſſaggero!“ Ganz beſondere Demonſtrationen fanden vor dem Gefäng⸗ 
miß ſtatt. Die Demonſtranten gingen wie eine katholiſche Proceſſion durch 
die Straßen, mit brennenden Wachskerzen in den Händen und, ſtatt des 
Prieſters mit dem Crucifix, ſchritt ihnen ein Mann aus dem Volke 
voraus, welcher auf der Spitze eines langen Rohrſtockes einen umge⸗ 
ſtürzten Fiasco (große Flaſche für Toscaner Wein) trug als Zeichen, 
daß Fürſt Colonna Fiasco gemacht. Aber keine Unordnung ſtörte den 

ug, kein Unglück und keine Verhaftung kam vor. Heute wiederholten ſich die 
Züge, und während ich dieſes ſchreibe, ſchreit man unter meinen Fenſtern un⸗ 
aufbörlich „Hoch Coccapieller! Hoch Coccapieller!“ Da die Wahl dem Aus⸗ 
lande jedenfalls unerklärlich iſt, halte ich es für angemeſſen, eine kurze Er⸗ 
klärung zu geben. Francesco Coccapieller wurde zum erſten Male im Jahre 
1882 populär, als er in ſehr ſcharfer und perſönlicher Weiſe in ſeiner 
ſonderbaren Zeitung „Ezio II.“ (Etzel II.) eine Anzahl Republikaner an⸗ 
griff, welche damals in Rom einen außerordentlichen Einfluß ausübten. 
Das kleine Volk nahm in Folge ſeines Muthes und ſeiner pomphaften 
Schreibart ſogleich für ihn Partei und ließ die von ihm angegriffenen 
Radicalen im Stich. Von letzteren ward er darauf als öffentlicher Ver⸗ 
leumder vor das Tribunal geſtellt und da er nicht alle feine Beſchuldi⸗ 
gungen beweiſen konnte, wurde er für verſchiedene Anklagen im Ganzen 
zu etwa vier Jahren Gefängniß verurtheilt, die im Februar nächſten 


Kleine Chronik. 
Breslau, 7. Auguſt. 
Eine lange geſuchte Handſchrift. Bei einer Audienz, die der Papſt 
dieſer Tage den Mitgliedern der vaticaniſchen Bibliothekscommiſſion er⸗ 
theilte, überreichte, wie man der „Fr. Z.“ aus Rom vom 31. Juli ſchreibt, 
der berühmte Katakombenforſcher De Roſſi dem Papſte eine werthvolle 
andſchrift, nach der man lange, aber vergebens geſucht hatte. Es iſt das 
Repertitorium librorum omnium Vaticani Archivii, von Michele Leonico 
um Jahre 1615 unter dem Papſte Paul V. verfaßt, bei Gelegenheit, als 
das Archiv des heiligen Stuhls ſyſtematiſirt und von der Bibliothek ge⸗ 
trennt wurde. Dieſe werthvolle Handſchrift war jüngſt in die Hand des 
Cavaliere Giancarlo Roſſt, eines leidenſchaftlichen Bücher⸗ und Kunſtlieb⸗ 
pabers, gekommen, der fie dem Archäologen Roſſi zum Geſchenk für die 
vaticaniſche Bibliothek machte. 


Eine Hochzeitsgabe als Nationalgeſchenk. Aus Konftantinopel 
wird der „Pol. Corr.“ geſchrieben: Gelegentlich der Verheirathung des 
nordamerikaniſchen Bundes⸗Präſidenten, Cleveland, hat der Sultan den 
Wunſch ausgedrückt, der Gemahlin deſſelben einige Geſchenke zu über⸗ 
ſenden. Herr Cleveland ſoll jedoch dieſe Aufmerkſamkeit, mit Rückſicht auf 
die Beſtimmung der Bundesverfaſſung, welche dem Präſidenten verbietet, 
von einem freinden Souverän Geſchenke anzunehmen, abgelehnt haben. 
Der Sultan beſtand jedoch auf ſeinem Wunſche, und ſendete die Geſchenke 
behufs Uebermittelung nach Waſhington durch einen Adjutanten an den 
amerikaniſchen Gejandten Mr. Cox. Man glaubt nun, daß die ver⸗ 
een der b Bedenken dadurch werden 1 werden, daß den Ge⸗ 
chenken der Charakter eines Nationalgeſchenkes beigelegt wird, und die⸗ 
ſelben in einem Muſeum zur Aufbewahrung gelangen. 


„Unter dem Titel „Menſch und Pflanze im alten Egypten“ 
finden wir in der jüngſten Nummer der „Nation“ einen ungemein inter⸗ 
eſſanten Auſſatz aus der Feder des bekannten Egyptologen C. Abel. Die 
typiſchen Pflanzen des alten Egyptens waren Lotus uud Papyrus. Lange 
ehe von den Katarakten bis zur See die Weizenfelder ſich dehnten, wurde 
der Unterhalt einer 2 Bevölkerung durch wilden Lotus und 
Papyrus geſichert. Die Bedeutung des Lotus nun ſchildert Abel in der 
„Nation“ folgendermaßen: Vom Lotus, einer Nymphäenart, die in unſerer 
Waſſerlilie einen zwerghaften Verwandten hat, waren Samen, Wurzel und 
Stengel genießbar; aus dem eiweißhaltigen Samen wurde Brot gebacken, 
aus der mehligen Wurzel eine Art Kartoffelgericht gekocht und der Stengel 
11 ne Ba war fo würzig, daß — wie Odyſſeus zu feiner 

rdung erfuhr — 
Wer des Lotos Gewächs gekoſtet, ſüßer denn Honig, 
Nicht an die Seinen gedacht er, noch an die erſehnte Zurückkehr, 
Sondern er trachtete nur in der Lothophagen Geſellſchaft 
Lotos pflückend zu bleiben und abzuſagen der Heimath. 


Ur: a Sm fpontan i wurde der Lotus früh in allen Waſſer⸗[ H 
en, 


en, Sümpfen und Rinnſalen gebaut und galt als die eigenthüm⸗ 
ichſte Nährpflanze des Landes. Sein Bild wurde ein hieroglyphiſches 
Emblem Egypten, wie für die Zahl Tauſend, welche eine ungezählte 


4%: a s N ung 2 
ae 16 ak an ra a 
* * 2 * 8 l 1 


Jahres ablaufen. Aber die Volksſympatbien für ihn verringerten ſich, 
trotz der Strafe, nicht; im Gegentheil bekam der römiſche Plebs die Ueber⸗ 
zeugung, daß ſein Tribun ein Opfer der Intriguen ſei, welche die von ihm 
angegriffenen Häupter der radicalen Partei und der römiſchen Frei⸗ 
maurerei gegen ihn geſchmiedet haben. Dieſe Begeiſterung für ihn hielt 
ſich aufrecht, weil Coccapieller im Gefän niſſe einen muthigen und 
würdigen Charakter gezeigt hat. Obgleich er ſehr arm und mit 
amilie belaſtet war, wollte er dennoch kein Gnadengeſuch unter⸗ 
chreiben, weil er glaubte, ſich ſchuldig zu bekennen, wenn er es 
thäte. Die Regierung hätte ihn beſtimmt freigelaſſen, da er unter 
Garibaldi für das Vaterland muthig gekämpft und ſich den Offiziergrad 
erworben hatte und als treuer Anhänger der Monarchie nützlich denen war. 
Bei jeder Wahl in Rom wurde ſeine Candidatur aufgeſtellt, und jedesmal 
erhielt er einige tauſend Stimmen. Vor 8 Tagen hatte er unter 4 Can⸗ 
didaten das Glück, in Stichwahl mit Fürſt Fabrizio Colonna zu kommen. 
Und geſtern hat der mittelloſe, nur von einer einzigen Zeitung dem ſehr 
kleinen Volksblatt „Il Meſſaggero“, unterſtützte und von der Regierung 
gegenwärtig heftig bekämpfte Candidat einen römiſchen Fürſten beſiegt, 
welcher nicht nur über Millionen, ſondern auch über den Einfluß des 
Magiſtrats und der Regierung verfügt. Für den Volkstribun haben nicht 
allein die Droſchkenkutſcher, Barbiergehilfen und die Arbeiter im Allgemei⸗ 
nen geſtimmt, ſondern auch die kleinen Beamten des Magiſtrats, der Prä⸗ 
fectur und ſelbſt der verſchiedenen Miniſterien, ebenſo alle unzufriedenen 
Bürger, die gegen das Miniſterium Depretis proteſtiren wollten. Die meiſten 
Republikaner dagegen haben dem Regierungs⸗Candidaten ihre Stimme 
gegeben, da fie Coccapieller nicht verzeihen können, daß er ihre Macht in 
Rom vernichtete. Zu dem Triumph des Tribuns wirkten außerdem die 

itze und der Millionenproceß in Ancona mit. Viele, welche gewiß für 
ürſt Colonna geſtimmt hätten, befinden ſich in den Seebädern oder auf 
den Bergen und fehlten ſo bei der Wahl. Viele ließen ſich beſtimmen 
durch den großen Erfolg des Coccapieller'ſchen Blattes „Ezio II.“ in 
der Angelegenheit des Millionendiebſtahls an der Banca Nazionale, 
da man ihm die Wiederaufnahme des Proceſſes verdanken muß. 
Coccapieller war es, der den Advocaten Lopez, ferner Lorenzetti, 
Pierini und verſchiedene andere, die heut auf der Anklagebank 
ſitzen, der Theilnahme an dem Diebſtahl öffentlich beſchuldigte. Viele 
hielten es für ungerecht, daß man den Mann noch im Gefängniß 
ließ, welcher der Monarchie durch die Zerſtörung des republikaniſchen 
Einfluſſes in der Hauptſtadt und der ſocialen Geſellſchaft durch die Ent⸗ 
larvung der Diebe, die als Grandſeigneurs lebten, einen großen Dienſt 
leiſtete. Es iſt wahrſcheinlich, daß noch heute die Regierung dem Cocca⸗ 
pieller das Thor des Gefängniſſes öffnen läßt. Sicher wird ihm das 
Volk eine ſo große Ovation darbringen, wie es der Fall war, als die 
Wähler von Pavia den bekannten Profeſſor Sbarbaro von denſelben 
Carceri Nuove aus, wo jetzt der römiſche Volkstribun feinen Triumph mit 
anhört, ins Abgeordnetenhaus ſchickten. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 5. Aug. [Ein neuer Katechismus. — Zur 
Arbeiterbewegung.] Nachdem der Volkskatechismus von Alfred 
Defuiſſeaux ſeine Schuldigkeit in der Arbeiterfrage gethan und 
einen ſo großen Erfolg gehabt hat, hat derſelbe jetzt einen „politiſchen“ 
Groß⸗Katechismus für das Volk herausgegeben. Sofort ſind 45 000 
Exemplare abgeſetzt worden. Auch in dieſem greift Defuiſſeaux, 
unter dem Vorgeben, Propaganda für das allgemeine Wahlrecht zu 
machen, alle öffentlichen Snftitutionen auf das heftigſte und mit 
beißendem Spotte an. Mit dem Königthum, der Armee, dem 
Miniſterium, den Kammern und dem Richterſtande geht er ſcharf ins 
Gericht. Alle dieſe werden angeſchuldigt, die offentlichen Staats⸗ 
kaſſen für ganz überflüſſige Arbeit auszuplündern und das Land arm 
zu machen. Fort mit dem Könige, der Armee, dem Senat, deſſen 
Die erſte Pflicht 
des allgemeinen Wahlrechts iſt Herabſetzung der Civilliſte auf 500 000 
Francs, „was für Nichtsthun ſicherlich eine fhöne Sache iſt“. Will 
der König das nicht, fo mag er hingehen, woher er gekommen; die 
Trennung wird nicht bedauert werden. Die Soldaten werden gegen 
den ganzen Militärdienſt und vor Allem gegen die Offiziere auf⸗ 
gehetzt, „dieſe Söhne der Bourgeoiſie, die alle Vortheile des Dienſtes 
ohne deſſen Unannehmlichkeiten genießen“. Der Schluß des Ganzen 
iſt: Wird das allgemeine Wahlrecht nach dem 15. Auguſt verweigert, 
allgemeine Arbeitseinſtellung auf 3 Monate! Die Brüſſeler Staats⸗ 
anwaltſchaft hat die Beſchlagnahme dieſes neuen Katechismus an⸗ 
geordnet, auch Hausſuchungen vorgenommen, aber nur 406 Exem⸗ 
plare gefunden. — Der König, der über das immer weitere Umſich⸗ 
greifen der Arbeiterbewegung ſehr beunruhigt iſt, hat geſtern mit dem 
Bürgermeifter Buls über die Arbeiterfiage eingehend berathen. 
Buls glaubt, für die Ruhe einſtehen zu konnen. Inzwiſchen veran⸗ 
ſtaltet die Arbeiterpartei eine neue Kundgebung. Am kommenden 
Sonntag, ſo verkünden heute Anſchläge, wird die neue rothe Fahne 
der Arbeiter⸗Liga eingeweiht. Sammtliche Brüſſeler Arbeiter⸗Vereine 
ziehen ſodann mit Fahnen und Muſik durch die Hauptſtraßen. 
Abends „Monſtre⸗Meeting“ mit der Tagesordnung: „Das allgemeine 
Wahlrecht und die nationale Kundgebung des 15. Auguſt.“ 


Menge und Fülle bedeutete; ſeine Blüthen erſcheinen in Füllhörnern, welche 
den Reichthum ſymboliſiren; ſeinen Werth ſeierte das Sprichwort „je mehr 
Lotus, deſto mehr Segen“. Der Lotus fehlte bei keinem Opfer, das den 
Göttern dankend gebracht wurde. Iſis, die Muttererde, trug ihn in den 
Haaren, und Oſiris, der befruchtende Strom, liebte es, auf ihm 2 ruhen. 
Bei Feſten wurden die Tempel mit der lebenſpendenden Pflanze ge⸗ 
chmückt, bei Aufzügen hielten die Theilnehmer ſie jubelnd in den Händen. 
Nicht blos ſeine Nährkraft, auch ſeine Schönheit und Reine wurden 
empfunden und verehrt. enn Damen ſich beſuchten, erſchienen ſie mit 
a geſchmückt und erhielten beim Eintritt von der höflichen 
Gaſtgeberin Lotusgewinde um den Hals, Lotusſträuße in die Hand. Wäh⸗ 
rend des Gaſtmahls oder der Plauderei wurden von Dienerinnen, deren 
Totalcoſtüm in Lotuskränzen zu beſtehen pflegte, mehrmals friſche Ge⸗ 
winde vertheilt, friſche Sträuße zum Riechen herumgereicht. Liebende 
ſchenkten ſich die Blume als Sinnbild der Unſchuld und Fülle, wie bei 
uns die (in Egypten erſt ſpät auftretende) Roſe; Frauen trugen ihre Ge⸗ 
ſtalt aus Thon oder Holz auf der Bruſt, als ſchützendes Amulet. So 
vom Lotus durchs Leben begleitet, empfingen Mumie und Trauerbarke 
unter anderen Blumenſpenden dieſes heilige Zeichen des Guten und 
Schönen als beſten Schmuck auf dem letzten Gange. Die kürzlich gefun⸗ 
dene Mumie Ramſes II., des Seſoſtris der Griechen, war mit meterlangen 
Gewinden, welche die vor 3000 Jahren geſchnittenen Lotusblüthen noch 
heute erkennen ließen, umhüllt. Ja, in den, den Todten mitgegebenen 
N Schriften nannte ſich der Verſtorbene gelegentlich ſelbſt einen 
heiligen Lotus und ſagte von ſich: „Ich bin die Lilie, die reine, die heilige, 
die leuchtende in den Strahlen der Sonne. Ich bin der Schmuck des 
heiligen Gartens, den der Sonnengott geſchaffen, den die Göttin Hathor, 
die Urheberin des Regens, die Geſtalterin von Blüthe und Blatt, gebildet. 

ch bin die Lilie, die reine, ſtrahlend im Garten des Sonnengottes Ra.“ 

o tief war der Eindruck der Kraft und Freude, welche die Waſſerlilie 
ſeinem Leben gegeben, daß der Ef noch im Jenſeits den Namen 
ſeiner Wohlthäterin zu führen als rühmlich anſah. 


Mangel an Profeſſoren. Wie der „Anz. d. W.“ in St. Louis, 
Mo., mittheilt, ſucht die Univerſität des Staates Miſſiſſippi, in einem 
Städtchen gelegen, welches nach der berühmten engliſchen Univerſitätsſtadt 
den Namen Oxford erhalten hat, fünf Profeſſoren und hat dies durch 
Poſtkarten, welche im ganzen Lande herumgeſchickt wurden, bekannt 
gemacht. Der eine ſoll Latein, der andere Griechiſch, der dritte Mathe⸗ 
matik, der vierte Literaturgeſchichte, der fünfte engliſche Sprache und 
Naturgeſchichte lehren. Das Gehalt eines Jeden beträgt 2000 Dollars 
nebſt freier Wohnung. Wenn unter den vielen Studenten, welche von den 
ahlreichen „Colleges“ und ſogenannten „Univerſitäten“ in den letzten 

ochen promovirt haben, einige ſind, die wirklich etwas gelernt haben, 
ſo wäre hier eine Gelegenheit für ſie. Eine Stelle als Profeſſor mit 
2000 Dollars Gehalt und freier Wohnung iſt — ſo meint die „N. P. 
. 3.“ — beffer als eine Schreiberſtelle in Washington, wohin ja 0 
viele junge Leute drängen. Und die Noth der Oxforder Univerſität muß 
mer, groß ſein, ſonſt würde fie nicht ihr Profeſſorengeſuch durch Poſt⸗ 
arten im ganzen Lande bekannt machen. N 


—. 


[Die Pläne, die bisherige Binnenſtadt Brüſſel zum 
Seehafen zu machen,] gehen ihrer Verwirklichung entgegen. 
Man ſchreibt der „Weſer⸗Ztg.“ darüber aus Brüſſel: „Zur Aus⸗ 
führung der maritimen Inſtallationen und der Verbindung 
der Stadt Brüſſel mit der Schelde hatte ſich ein engliſches Syndicat 
gebildet. Die Verhandlungen haben zwiſchen dem Syndicat und dem 
Bürgermeiſtercollegium zu einer Einigung geführt. Nach der vor⸗ 
läufig feſtgeſetzten Convention wird der Canal in ſolcher Tiefe an⸗ 
gelegt, daß Schiffe von 2500 Tonnen Gehalt in die Stadt gelangen 
können. Die Kais der Baſſins ſind ſo ausgedehnt, daß 20 Schiffe 
dieſes Tonnengehalts zu gleicher Zeit Platz finden; Niederlagen, ge⸗ 
ſchloſſene Magazine und Schuppen ſind anzulegen; die Niederlage für 
Getreide iſt auf 65 Meter Länge, 31 Meter Breite und Höhe feſt⸗ 
geſtellt; ebenſo iſt ein Baſſin für Petroleum vorgeſehen. Das Syndicat 
errichtet regelmäßige Dampferlinien zwiſchen Brüſſel und den Haupt⸗ 
häfen des Auslandes, beſonders nach dem Congo. Sobald die An⸗ 
lagen fertiggeſtellt ſind, hat die Stadt einen jährlichen Zuſchuß von 
1800000 Francs zu zahlen. Der Communalrath wird dieſem Projecte 
zuſtimmen, doch iſt auch die miniſterielle Zuſtimmung erforderlich.“ 


Nuß land. 

St. Petersburg, 4. Auguſt. [Spionenriecherei der 
„Nowoje Wremja“. — Zur „Verſtimmung“ der Ge⸗ 
ſellſchaft.] Die „Nowoja Wremja“ ſchlägt heute Lärm über die 
Anweſenheit von vier Offizieren des preußiſchen Generalſtabs in dem 
zum Kloſter Troltza⸗Sſergiewo bei Moskau gehörigen Dorfe. Die 
preußiſchen Offiziere erlernen daſelbſt die ruſſiſche Sprache und wechſeln 
ziemlich häufig. Das Blatt meint, die Erlernung der ruſſiſchen 
Sprache dürfte nicht der Hauptzweck ſein, denn dazu braucht man 
ja nicht gerade ſo weit ins Innere des Landes zu gehen und an 
einen Punkt, wie das obengenannte Kloſter. Die Hauptſache ſei 
vielmehr, daß in jenes Kloſter Wallfahrer aus allen Enden Rußlands 
kämen, von denen es leicht ſei, die verſchledenartigſten Erkundigungen 
einzuziehen. Außerdem machten die Herren Offiziere häufige Ausflüge 
in die Umgegend Moskaus, und es ſei wohl kaum anzunehmen, daß 
ſie hierbei das Studium der Topographie des Landes außer Acht 
ließen. Die „Nowoje Wremja“ fragt, was man wohl in Preußen 
dazu ſagen würde, wenn „eine Abtheilung des ruffiihen General⸗ 
ſtabes“ ſich inſtalliren wollte in einem in Preußen oder in einem anderen 
Theile Deutſchlands gelegenen katholiſchen Kloſter, um daſelbſt die 
deutſche Sprache richtig ſprechen zu lernen? Nur in Rußland ſei 
man gutmüthig genug, jo etwas zuzulaſſen. — An anderer Stelle meint 
daſſelbe Blatt, daß es an der Zeit ſei, die gegenſeitigen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn einerſeits und Rußland 
andererſeits klar zu ſtellen und ſich von der irrthümlichen Anſicht los⸗ 
zuſagen, als ſei das Dreikaiſerbündniß auch für Rußland vortheilhaft. 
Das ſei durchaus nicht der Fall, es nütze nur den beiden weſtlichen 
Kaiſerreichen. Dank dem Dreikaiſerbündniſſe, werde Rußland freund⸗ 
ſchaftlichſt aus der Balkanhalbinſel herausgedrängt, Frankreichs Re 
vanchegelüſte würden im Zaum gehalten und Deutſchland könne un⸗ 
geſtört ſeine Rivalität gegen England in der Colonialpolitik aufrecht 
erhalten; Rußland trage die Koſten. Der friedliche Kampf mit 
Oeſterreich auf der Balkanhalbinſel ſei für Rußland äußerſt unvor⸗ 
theilhaft, und ſei einmal die friedliche Rivalität nicht zu vermeiden, 
ſo ſei es beſſer, es mit einem offenen und geachteten Feinde zu thun 
haben, als mit einem falſchen Freunde. Noch unvortheilhafter für 
Rußland ſei aber der Druck, den die deutſche Freundſchaft auf ſeine 
innere Politik, beſonders in den weſtlichen Provinzen, ausübe. In 
den baltiſchen Provinzen, in Polen, in der Zollpolitik, überall ſtoße 
man auf eine unſichtbare Hand, die, ſoweit unter den gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen moglich, die Abſichten der ruſſiſchen Regierung durchkreuzt. 
In den hier geſchilderten Momenten ſeien die Haupturſachen der 
Unzufriedenheit der ruſſiſchen Geſellſchaft gegen Deutſchland und 
Oeſterreich zu ſuchen und nicht in den Urſachen, welche der Peters⸗ 
burger Correſpondent der „Kölnifhen Zeitung“ anführt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 7. Auguſt. 


+ Gotteddienfte, St. Eliſabet. Früh 6: Diakonus Juſt. Vor: 
mittag 9: Diakonus Konrad. Nachm. 2: Diakonus Gerhard. — Beichte 
und Abendmahl früh 7: Diakonus Gerhard und Vorm. 10%: Diakonus 
Konrad. — Mittwoch früh 7½: Diakonus Konrad. — Morgenandachten 
täglich früh 7½: Hilfsprediger Lehfeld. 8 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Hilfsprediger Lehfeld. 


Heiteres vom Tage verzeichnet die Wiener „Preſſe“. Ein bos⸗ 
hafter Chef. Ein nicht ſehr fleißiger Beamter bittet ſeinen Chef um 
Befürwortung ſeiner Bitte um Gehaltserhöhung und weiſt ſchließlich auf 
ſeine langjährigen Dienſte hin. „Herr Rath,“ 5 er, „bedenken Sie, ich 
habe dem Staate ſchon ſeit zwanzig Jahren gedient!“ Der Rath unter⸗ 
bricht ihn: „Sie wollen ſagen, der Staat hat Ihnen zwanzig Jahre ge⸗ 
dient.“ — Aus der Brauerei. „Sie haben mich rufen laſſen, Herr 
Braumeiſter?“ — „Ah, guten Morgen, lieber Herr Buchhalter. Ich babe 

eſtern 100 Fl. verſpielt; damit ich nun dieſer Geſchichte halber mit meiner 
rau nicht erſt lange ſtreiten muß, ſo ſchmuggeln Sie den Betrag gütigſt 
in das Pech⸗Conto.“ 


Auch ein „Scherz“. In Iſerlohn wurden ſieben Männer verhaftet, 
die ſich in der Nacht des 31. v. M. einen merkwürdigen „Scherz“ exlaubt 
hatten. Dieſelben fanden auf der Straße einen betrunkenen Menſchen in 
der Nähe der Bohrung des Bürgermeiſters Bonſtedt, machten ihn wehr⸗ 
los und knüpften ihn dann an die Hausglocke des nächſt⸗ 
gelegenen Hauſes, nämlich desjenigen des Bürgermeiſters, auf. Durch 
das befüige AMuten des an dem Klingelzuge Zappelnden aufgeſchreckt. lief 
der Bürgermeiſter nach unten und kam zeitig genug, um den Mann noch 
lebendig abſchneiden zu können. Unzweifelhaft wäre der Aermſte, der ſich 
nicht auf den Beinen zu halten vermochte, wirklich gehenkt worden, wenn 
die Hilfe etwas ſpäter gekommen wäre. Nach einiger Zeit vermochte er 
den Hergang der Geſchichte zu erzählen. Eine eremplariihe Strafe wird 
die Uebelthäter noch lange Zeit an dieſen „Scherz“ erinnern. 


Heidelberger Jubiläums ⸗Poeſie. In Nachſtehendem ſeien einige 
Proben von den Sprüchlein gegeben, mit denen in Heidelberg aus Anlaß 
des Univerſitäts⸗Jubiläums die Häuſer zwiſchen Fahnen, Guirlanden und 
Wappenſchildern geſchmückt find. An einem altvenommirten Hutladen 
der Plöckſtraße lieſt man folgende Verſe: 

Ruperto⸗Carolina ſalbt im Stillen 
Mit ihrem Geiſt Doctoren und Magiſter, 
Die Söhne unſ'rer Alma mater füllen 
Durch fünf Jahrhunderte ein lang' Regiſter, 
Und was an Häuptern, lockigen und kahlen, 
zum Land 8 in das bunte Lehen, 
em ward für die Examensqualen 
Stets hier der Doctor⸗Hut gegeben. 
Ueber der Kneipe der Burſchenſchaft „Franconia“ beſagt eine Tafel: 
Doctor, Pfarrer und Miniſter, 
Kurz ein jeglicher Philiſter 
Ziehe hochwillkommen ein, 
; Aber trinkbar muß er fein. r 

An einem Hauſe der Schloßſtraße befindet ſich folgender Reim: 

Dieſer Ruhm bleibt unbeſtritten, 
Daß noch niemals Durſt gelitt 
Wer in 1 ge einem Jahr 

Hier ein Studioſus war. 
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t. Maria⸗Magdalena. Früh 6: Sub⸗Sen. Klüm. Vorm. 9: 
Schwartz. Nachm. 2: Diak. Schwartz. — Beichte und Abendmahl 


Diet der Stadt das Recht zuſteht, über alles hier zu ſchlachtende Vieh den 
und Vorm. 10½: Derſelbe. — 1 Vormittag 
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Tuchfabrikation, geht von Jahr zu Jahr zurück und hat dadurch eins 
verhängnissvolle Umänderung erhalten, dass die Geschmacksrichiung 

der Abnehmer sich immer mehr Musterstoffen und nicht dunkler, ein- 
farbiger Waare, wie sie bier erzeugt wird, zuwendet. Der drohende 
Wollzoll wird geradezu als der vollständige Ruin der hiesigen Tuch- 
industrie bezeichnet. Auf dem Gebiete der Flachsgarn-Spinnerei ist { 
eine gänzliche Verschiebung der Verhältnisse dadurch eingetreten, dass 4 


ö frü Schlachthauszwang für den von ihr errichteten Schlachthof auszuſprechen! 
1120 7 1 Auf Antrag des Magiſtrats hat nun die Stadtverordneten-Verſammlung 
44, S.⸗S. Klüm. — Freitag früh 7: Diakonus Schwartz. — Morgen 
andachten täglich früh 7: Diakonus Küntzel. 
St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. 


Abendmahlsfeier: Derſelbe. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Derſelbe. 
Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 
Arbeits haus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 


St. Bernhardin. Früh 6: Diak. Licent. Hoffmann. Vorm. 9: Diako⸗ 


aus Jacob. Nachm. 2: Hilfsprediger Thiel. — Beichte und Abend⸗ 
mahl früh 6%, und Vorm. 10%: Diakonus Jacob. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Becker. Vorm. 11½: Akademiſcher 
Gottesdienſt: Prof. Dr. Schmidt, darnach Feier des heil. Abendmahls. 

Elftauſend Jungfrauen. Vormittag 9: Prediger Heſſe. — 
Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und 
Prediger Heſſe. Nachmittag 2: Hilfspred. Semerak. 

t. Barbara. Vorm. 8 ½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor Kutta. 
— Beichte: Prediger Kriſtin. 

Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. Vorm. 9: Sub⸗Sen. Schultze. 

Militär⸗ Gemeinde. Vormitt. 11: Diviſions⸗Pfarrer Kolepke. 

St. Salvator. Vorm. 9: Paſtor Etzler. Nachm. 2: Diakonus 
Weis. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus Weis und Vorm. 
10½: Paſtor Etzler. — Freitag Vorm. 8: Beichte und Abendmahl: 
Diakonus Weis. — Amtswoche: Derſelbe. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2: 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. en 5: Paſtor Schubart. — Donnerstag 
Nachm. 5, Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 

1 Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Schu⸗ 

bart. — Nachm. 2: Kindergottesdienſt: Derselbe. — Montag Abend 7 
Uhr: Miſſionsſtunde: Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Diak. Cröger. Nach⸗ 
mittag 2, Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſions⸗ 
gottesdienſt: Derſelbe. — Montag Abend 8, Juden⸗Miſſionsſtunde: Derſelbe. 

+ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 8. Auguſt, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

„Freie Religionsgemeinde. Sonntag, 8. Auguſt, Vorm. 9½ Uhr, 
Erbauung in der Gemeindehalle, Grünſtraße 6, Profeſſor Binder. 


„ Das fürſtbiſchöfliche General⸗Vicariat⸗Amt erläßt unterm 
5. d. M. nachſtehendes Circular an den Pfarrclerus der Diöcefe Breslau: 
Se. Fürſtlichen Gnaden der Hochwürdigſte Herr Fürſtbiſchof Robert 
iſt, „wie dem Hochwürdigen Clerus und den Bi AU euch bekannt 
geworden, von ſchwerer Krankheit betroffen. Wenn auch ſeit der Er: 
rankung erfreuliche Anzeichen der Beſſerung begrüßt werden konnten, 
ſo haben wir doch zu unſerem tiefſten Schmerze immer noch Grund zu 
ernſten 2 Wir wiſſen zwar, daß Prieſter wie Laten ohne 
unſere Aufforderung Gott in heißem Gebete für die baldige Genefung 
des geliebten Oberhirten anflehen; dennoch drängt es uns, befondere 
ee Gebete für den Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchof anzu⸗ 
ordnen.“ 

Im weiteren Verlaufe des Circulars wird die Abhaltung der öffent⸗ 
lichen Gebete für die Wiederherſtellung der Geſundheit des Fürſtbiſchofs 
näher beſtimmt. 

Der Extra⸗Perſonenzug nach Sibyllenort, welcher jeden Sonn⸗ 
und Feiertag abgelaſſen wurde, iſt ſeit einiger Zeit eingeſtellt worden. 


* Hirſchberg, 7. Aug. [Communales.] In der geſtrigen Stadt: 
verordneten⸗Sitzung machte der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Spediteur 
Walter, der Verſammlung die Mittheilung, daß Herr Bauinſpector ungfer 
das Amt des Stadtverordneten-Vorſtehers, zu dem er in der letzten 
Sitzung gewählt wurde, wegen Verhinderung durch ſeine Amtsgeſchäfte 
nicht annehmen zu können erklärt hat! Eine Neuwahl wurde aber geſtern 
nicht vollzogen, ſondern nach dem Antrage des Stadtverordneten Herrn 
Hauptmann Conrad für eine ſpätere Sitzung ah — Von den 
anderen Beſchlüſſen der Verſammlung ſei an dieſer Stelle noch der fol⸗ 

gende erwähnt: Bekanntlich hat das Stadtverordneten⸗Collegium in einer 
rüheren Sitzung den Beſchluß gefaßt, demnächſt mit der Errichtung eines 
tädtiſchen Schlachthofes vorzugehen. Trotzdem hat die hieſige 
chlächter⸗Innung beſchloſſen, auch ihrerſeits ein Schlachthaus zu er: 
Achten, und bereits vor einiger Zeit ſich bei dem Magiſtrat die hierzu er: 
Kerle Genehmigung nachgeſucht. Der Magiſtrat glaubte aber in 
ückſicht auf jenen Stadtverordneten⸗Beſchluß dieſe Genehmigung nicht 
ertheilen zu dürfen. Ude e deſſen wandte ſich die Schlächter⸗Innung 
an die Regierung, und dieſe beauftragte mit Prüfung und Entſcheidung 
dieſer Angelegenheit den Kreis-Ausſchuß von Lauban. Dieſe Behörde hat 


Nach der Predigt 


— beſchloſſen, von dieſem Recht auch der Fleiſcher-Innung gegenüber 
ebrauch zu machen, alſo nach Errichtung des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
auch auf dieſe den Schlachthauszwang auszudebnen! — Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden wäre es wunderbar, ſo ſchreibt der „B. a. d. R.“, wenn die In⸗ 
nung bei ihrem Project, ein eigenes Schlachthaus zu errichten, ſtehen 
bleiben ſollte! 

+ e 6. Aug. [Ernennung.] Laut Deeret vom heutigen 
Tage, iſt der bisherige Pfatrverweſer Herr Paul Florian, ſeitens des 
Fürſtbiſchofs von Breslau, nunmehr definitiv zum Pfarrer von Löwenberg 
ernannt worden. 57 Florian hatte die Pfarrei, ſeit dem vor 3 Jahren 
1 0 Ableben ſdes Pfarrers Auſt ohne jegliche Aushilfe allein ver⸗ 
waltet. 

—3— Tarnowitz, 6. Auguſt. [Verſuchter Mord.] Der bis vor 
einiger a in Tarnowitz wohnhaft geweſene Hausbeſitzer K., ein dem 
Trunke ſtark ergebener Menſch, hat 1 5 in ſeinem außerhalb der Stadt 
belegenen Hauſe in einem Anfalle von Delirium tremens den Verſuch ge⸗ 
macht, ſeine Frau und Kinder mittels eines Revolvers zu erſchießen, woran 
er jedoch durch — * auf das Geſchrei ſeiner Frau herbeigeeilten Leute 
glücklicherweiſe verhindert wurde, indem ein ſtarker Mann dem Mörder 
den Revolver entriß, ihn trotz ſeines Sträubens wehrlos machte und ſeine 
Ueberführung in das Amtsgerichtsgefängniß zu Tarnowitz veranlaßte. 
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Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 7. Auguſt. Prinz Wilhelm traf geſtern hier ein und 
fuhr am Badeſchloſſe vor, um den Kaiſer zu begrüßen. — Graf 
Herbert Bismarck traf geſtern ein. — Der Kaiſer von Oeſterreich 
fährt morgen von Iſchl ab und trifft hier Abends 7 Uhr ein. — 
Kalnoky und Baron Aehrenthal treffen Montag früh hier ein. 

Bremen, 7. Auguſt. Der Lloyddampfer „Werra“ iſt mit ge⸗ 
brochenem Schafte in dem Schlepptau eines Dampfers auf dem Rück⸗ 
wege nach Boſton. 

Wien, 6. Aug. Tisza iſt Nachmittags nach Budapeſt abgereiſt. 

Trieſt, 6. Aug. Von geſtern Mittag bis heute Mittag kamen 
hier 5 Choleraerkrankungen und 8 Choleratodes falle vor. 

Paris, 6. Aug. Eine Mittheilung der „Agence Havas“ an die 
Journale erklärt es für abſolut falſch, daß die Rede davon ſei, Ver⸗ 
ſtärkungen nach Tonkin zu ſchicken. General Jamont verlange keinerlei 
Verſtärkungen. 

London, 6. Auguſt. Oberhaus. Der Lordkanzler, Lord Hals⸗ 
bury, zeigte an, daß die Wiederwahl Peel's zum Sprecher die König: 
liche Genehmigung erhalten habe. 

In beiden Häuſern fand die Vereidigung neu eingetretener Mit⸗ 
glieder ftatt. Vom Unterhauſe wurde die Vornahme von Erſatz⸗ 
wahlen in denjenigen Wahlbezirken angeordnet, in welchen durch die 
Ernennung der neuen Miniſter Vacanzen entſtanden ſind. 

Niſch, 6. Auguſt. Die Skupſchtina hat ſich nach Votirung der 
Liſſaboner Poſtconvention, der Aufhebung des Exportzolles auf Mais 
und des Ankaufes von 5000 Actien der Tabakmonopolgeſellſchaft bis 
zum 5. (17.) October vertagt. N 

Simla, 7. Auguſt. Das „Bureau Reuter“ meldet: Drei Regi⸗ 
menter Cavallerie gehen zum Herbſt nach Oberbirma. General 
Macpherſon übernimmt den Oberbefehl gegen die Dacoits. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 7. August. 

pp. Sagan, 7. August. [Handelskammerbericht.] Der eben 
veröffentlichte Jahresbericht der Handelskammer für die Kreise Sagan 
und Sprottau giebt ein umfassendes Bild der Geschäftslage unserer 
Gegend. Als Hemmschnh aller weiteren commerciellen Entwickelung 
wird der auf allen Gebieten herrsehende Concurrenzkampf und der 
eine Umstand hingestellt, dass die Nachbarstaaten Oesterreich und 
"ussland für den hiesigen Handel nicht genügend zugänglich sind. 
Deshalb werden die activ gewordenen Eisenbahnprojecte, die in 
Niederschlesien (Sagan-Freistadt und Wiesau-Bautzen) mit Freuden be- 


grüsst. Der Hauptindustriezweig für Sagan und die ganze Gegend, dielauf hiesigem Freiburger Bahnhofe, 


die Leinenwaaren billiger, die Rohmaterialien aber immer theurer 
werden. Die Eisenindustrie hat sich gehoben. Die Eisenhütte „Mall- 
mitz“ verarbeitete 65000 Centner Roheisen und 10000 Centner Blech, 
„Wilhelmshütte“‘ verbrauchte für 295450 M., die „Henriettenhütte“ für 
233260 M. Rohmaterial. Die Wiesauer Glasindustrie entfaltet sich 
ebenfalls in überraschender Weise. Leider hat sie durch die Ungunst 
der Verkehrsverhältnisse viel zu leiden, da die Bahnen zu weit ab- 
liegen und der Transport mit Pferden sehr kostspielig ist. Zum Ver- 
sand kamen für ca. 1000000 M. fertige Waaren nach dem Continent 
und den übrigen Welttheilen, darunter allein 2500000 Lampeneylinder. 
In den Mühlen, deren Geschäft besonders florirte, wurden 13434000 
Kilogramm Roggen, 12321000 Klgr. Weizen und 375000 Klgr. Gerste 
verarbeitet. Die Spiritusproduction hat sich gegen 1884 um 9,3 pCt. 
vermindert. An Braunkohlen förderte man aus der „Juliusgrube“ 
140 15 Hektoliter zu Tage, von denen 136607 Hektoliter abgesetzt 
wurden. 

* Die Banqulerfirma Ziebig & Comp. in Waldenburg, welche, im 
Jahre 1788 gegründet, sich von kleinen Anfängen zu einer Firma 
ersten Ranges unter ihrem letzten Inhaber, dem Gross-Industriellen 
Commerzienrath Carl Tielsch, emporgeschwungen hat, wird jetzt im 
Waldenburger Handelsregister gelöscht. Der vor Jahren verstorbene 
Commerzienrath Tielsch soll die Auflösung testamentarisch angeordnet 
haben, 

* Tarnowitzer Aotiongesellsohaft für Bergbau und Elsenhütten- 
betrieb, Wie wir bereits meldeten, sind für die auf den 10. d. Mts. 
einberufene ausserordentliche General-Versammlung nur 23000 Mark 
Actiencapital angemeldet worden. Es wird nunmehr sofort eine ander- 
weite General-Versammlung einberufen werden, welche dann ohne. 
Rücksicht auf die Zahl der vertretenen Actien beschlussfähig ist. 

* Unlonbank in Wien. Wie aus Wien geschrieben wird, verlautet 
dort in gut unterrichteten Kreisen, die Semestral-Bilanz der Unionbank 
ergebe einen Gewinn von ca. 600000 Gulden. Da bekanntlich das 
Actiencapital der Bank von 20 Millionen auf 10 Millionen Gulden 
reducirt worden ist, so würde das Semestral-Erträgniss, insofern man 
auch auf die vom deutschen Consortium einzuzahlenden 2 Millionen 
Rücksicht nimmt, einer Verzinsung von 10 pCt, pro rata temporis 
gleichkommen. 

* Russisoher gegenseitiger Bodenoredit-Verein. Der Verwaltungs- 
rath macht bekannt, dass aus der Zahl der zur öffentlichen Versteige- 
rung im ersten Halbjahre 1886 publicirten Güter dreizehn Güter ver- 
kauft und ein Gut Eigenthum des Vereins geworden sind; die öffent- 
liche Versteigerung aller übrigen Güter fand, nach erfolgter Einzahlung 
der auf denselben haftenden Rückstände, nicht statt. Auf das Gut, 
welches in den Besitz des Vereins übergegangen ist, wurde ein Dar- 
lehen von 33 400 Rubel gezahlt. 

® Glas-Industrie. Nach einer uns zugehenden Mittheilung liegt in der 
Umgegend von Reinerz zur Zeit die Glas-Industrie sehr darnieder. Die 
beiden Glas-Fabriken der Gebrüder F. F, Rohrbach bezw. deren Erben 
in Waldstein und Friedrichsgrund, Kreis Glatz, sind vorläufig auf sechs 
Wochen geschlossen, weil angeblich jeder lohnende Auftrag auf Lie- 
ferungen von Glasfabrikaten fehlt. Dadurch sind auch die zahlreichen 
Glasschleifer und deren Gehilfen in den umliegenden Dörfern in Mit- 
leidenschaft gezogen, da sie in Folge dessen ebenfalls die Arbeit ein- 
stellen und die seither von ihnen beschäftigten Leute entlassen mussten. 
Durch diese Massnahmen sind mit einem Schlage über tausend Ar- 
beiter brotlos geworden. 


Neu eröffnete Concurse. 

Kaufmann Adolf Herrmann Schichtmeyer, Danzig, — Kaufmann 
Hermann Löwenthal, Neuhaus a. E. — Kaufmann Jacob Sommer, Neu- 
stettin. — Kaufmann Oskar Schwabe, Römhild. 

Schlesien: Kaufmann Max Bodlaender, Landsberg O.-S.; Termin; 
27. August, Verwalter: Kaufmann Paul Gallinek. 


Eintragungen im Handelsregister. 
Eingetragen: H. Hänsel, Breslau; Inhaber: Oswald Willner. 
Erloschen: Alfred Meinicke, Breslau, 


Submissionen. 

Az. Altmaterlal-Submission. Von der Kgl. Eisenbahn-Direction 
Berlin waren die grossen Mengen abgüngiger Materialien, welche an 
den Werkstätten ihres Bereichs lagern, im Submissionswege zum Ver- 
kauf gestellt worden, darunter die Materialabgänge der Werkstätten 
Die Betheiligung war 


4 Rwe, 7. August. [Vonder Börse.] Nachdem Ungar- 
rente genügend in die Höhe gesetzt worden war, liess die gestrige 
Berliner Börse das Papier ein wenig bei Seite liegen und setzte dafür 
russische Renten herauf. Unser Platz folgte dem Impulse und beschäf- 
tigte sich gleichfalls hauptsächlich mit Russen bei recht fester Tendenz. 
Eine Ausnahme bildete abermals Laurahütte, welche von Anfang an 
matt lagen und schliesslich suf Berliner Anstoss in weichende Be we- 
gung geriethen. Hierdurch kam die günstige Stimmung des Gesammt- 
marktes ins Stocken, so dass sich der Schluss in abgeschwächter Hal- 
tung vollzog. Das Geschäft war wiederum ungemein still, 


Per ultimo August (Course von 11 bis 1%, Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 991), Gd., Ungar. Goldrente 873/, bez., Russ. 1880er Anleihe 88¼ 
bez., Russ, 1884er Anleihe 99 — 100 99 bez., Oesterr. Oredit-Actien 
455½½—455 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 637/,—631/, bez., 
Russ. Noten 198½ bez., Türken 14% bez., Egypter 74¼½ — / bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teelegr. Bureau.) 


Berlin, 7. Aug., 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 456, —, Disconto- 
Commandit 210, — Fest. | 

Berlin, 7. Aug., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 455, 50. Staats- 
bahn 369, —. Lombarden 189, 50. Laurahütte 64, —. 1880er Rusger 
88, 30. Kuss, Noten 198, 20. proc. Ungar. Goldrente 87, 20 1884er 
Russen 100, 10. Orient-Anleibe II. 61, 40. Mainzer 99, 60. Diseonto- 
Commandit 209, 90. 4proc. Egypter 74, 10. Ruhig. 

Wien, 7. Ang., 10 Uhr 10 Ma. Oredit-Actien 282, 10. Ungar. 

Oredit-Actien —, Staatsbaan —, —. Lombarden „ —. Galizier 

1 Hesterr. Papierrente —-, —. Marknaten 61, 85. Osasterr. Gold 

rente —, —. 4% ungar. Goldrente 108, 42. Ungar. Fepierrente —, —. 
Elbthalbabn —, —. Fest. 

Wien, 7. Aug., ll Uhr 15 Min. Oredit-Actien 282, 25. Ungar. 
Oredit —. Staatsbahn 229. 40. Lombarden 115, 50 Galizier 193, —, 
Oesterr. Papierrente 85, 97. Marknoten 61, 90. Oesterr. Goldrente 
—,— 4% ungarische Goldrente 108 52. Ungar. Papiersento 95, 25. 
Elbthalbahr 171, 75. Fest. 

FramkR furt m. M., 7. August. Mittags, Oredit-Actien 226, 87. 
Staatsbahn J84, 37. Galizier 155, 50. Fest. 

Paris, 7. August. 3% Rente 82, 57. Neueste Anleihe 1872 109, 15. 
Italiener 99, 75. Staatsbahn 461, 25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 81 85. Behauptet. 

London, 7. August. Corsols 101, 05. 1878er Russen 99, 12. — 

Wetter: Warm. 


Wien, 7. August. |&ehines-Loarse.) Ruhig. 

i Cours vom 5 6. Cours vom 7. 6. 
1860er Loose —— — — |Ungar. Goldrente.. — -|— — 
1864er Loose. — | — — 14% Ungar. Goldrente 108 40,108 30 

t-Actien.. 281 80 80 80 Irapier rente 85 95 85 90 
Ungar. do. — | — — |Silberrente ....... c 60; 86 55 
Anglo — — — — [London 126 25/126 10 
Bt.-Eis.-A.-Oert, 228 80 |229 50 |Oesterr, Goldrente 121 251121 25 
Lomb. Eisenb.. 115 50 [115 £0 Ungar. Papierrento. 95 22 95 20 
Nalizier . 8 193 10 193 25 Elbthalbahn .... 171 7571 75 

apoleonsd'er. 10 02 | 10 01% Wiener Uniondank. — —| — — 
Marknoten..... 61 90 ı 61 87 | Wiener Bankverein. - — — 


TR 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 7. August 1886. 


Werlin, 7. Aug. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 7. 6. 
Cours vom 7. 6. Posener Pfandbrieie 101 00102 10 
Yainz-Ludwigshaf.. 99 60 99 70] do. do. 3½% 100 - 100 10 
Zaliz. Carl-Ludw.-B. 78 20. 78 — |Schles. Rentenbriefe 104 80|104 70 
Gotthard-Bahn. .. . . 105 — 105 70 Goth. Prm.-Pfbr. 8. I 107 80|108 20 
Werschau-Wien.... 290 — 288 50 do. do. 8. I 105 30105 10 
Lübeck-Büchen . . 159 60/159 50 Eisenbahn-Priorltäts-Obtigatlonen. 
Eisonbahn-Stamm-Priaritäten, | Breslan-Freib.4 %. 103 20103 — 


Breslan-Worschau.. 68 70, 68 70 | Oberschl. 3% % Lit. E 101 10 101 10 
Ostpreuss. Südbahn 120 70/120 50 do. 4% res: 103 10 103 10 
5 Bank -Agtlen. | do. 44009 1879 106 80106 80 


R.-O.-U.-Babn 4% II. 104 20/104 20 
Mähr,-Schl.-Ctr.-B. 58 20 58 20 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 100 50 
Oest. 4% Goldrente 97 50 
4% 0% un 69 — 
4¼½% Silberr. 69 90 
1860er Loose 118 10 
50% Pfandbr.. 62 20 
Liqu.-Pfandb. 57 20 
50% Staats-Obl. 97 80 
6%, do. do. 107 2) 
1880er Anleihe 88 20 
1884er do. 100 20 
. Orient-Anl. II. 61 50 
. Bod.-Or.-Pfbr. 98 20 
do. 1883er Goldr. 113 30 
Türk. Consols conv. 14 70 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose & 
Ung. 4% Goldrente 
do. er .. 
Serbische Rente 
Banknsten. 
Oest, Bankn. 100 Fl. 161 8045 


Zresl. Discontobank 90 — 90 — 
do. Wechslerbank 102 50/102 60 
Dentsche Bank .... 159 50!159 70 
Disc.-Command. ult. 209 50209 — 
dest, Credit-Anstalt 454 50/454 — 
3chles. Bankverein 105 — 105 — 
industrig-Gessllschaften, 

Bra). Bierbr. Wiesner 87 50, 88 — 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 70 106 701 ; 
do. verein, Oelfabr. 63 50 63 10 
Hofm.Waggontabrik 100 — 99 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 82 — 83 70 
Schlesischer Cement 105 75107 25 
Bresl. Pferdebahn. . 132 — 130 50 
rdmannsdrf. Spinn. 72 20 71 70 
Kramsta Leinen-Ind. 134 — 134 20 
Schles. Feuerversich. — | 1545— 
Bismarckhütte 96 50, 96 — 
Donnersmarckkütte 29 50) 29 50 
Dortm. Union St.-Pr. 37 80) 38 — 
Laurahütte 63 60 64 50 

do. 41/90, Oblig. 100 70100 70 
Görl. Eis.-Bd. (Lüders) 104 50104 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 — 27 80 
3chl. Zinkh. St.-Act. 120 2 55 50 


Russ. Bankn. 100 SR. 197 90197 
do. er ult. 198 20198 
Wech 


Amsterdam 8 T... 
London 1 Letrl. 8 T. 

do. 1 „ 3K. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 


do. St.-Pr.-A. 125 700125 20 
(nowrazl. Steinsalz 27 —| 26 90 
inländische Fonds, 
Deutsche Reichsanl. 107 101107 — 
Pronss. Pr.-Anl. de55 143 90|143 70 
Pr. 3 ½%8t.-Schldsch 100 90100 80 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 105 90 do. 100 Fl. 2 M. 
bras. 3½% cons. Anl, 103 50103 40 | Warschaul008R8T. 

Privat-Discont 1½ - 
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197 85197 
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vember 26 Br., 25%, Gd., Novbr.-December 26 ½ 


Letzte Course. 

Beortläm, 7. August, 3 Uhr — Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwächer. 
Cours vom 7. 6. 

Deaterr, Credit. . ult. 455 50454 50 
87 37 87 25 
99 50 99 62 
88 25 88 — 

100 25/10 — 
61 37 61 25 
62 75 64 12 


Ungar Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Rust. 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ. JI. Orient -A. ult. 
Laurshütte..... ult, 
Galizier ‚ut 78 —| 77 87 
Russ: Banknoten ut. 198 25198 — 
Noneste Russ. Anl 100 12| 99 87 


Oonv. Türk. Anleihe 14 75 
„übeck -Büchen.ult. 159 25159 
Egypter..... Re 74 12| 74 
Marienb.-Mlowkanlt 45 75 45 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 80 62 80 62 


erben 5 


Produeten-Börse. 

Berlin, 7. Aug., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Septbr.-Octbr. 155, 25, Novbr.-Decbr. 157, —. Roggen Septbr.- 
Öectbr. 127, 25, Noybr.-Decbr. 128. 25. Rüböl Sept.-Octbr. 42, —, April- 
Mai 43, 60. Spiritus September-Oetober 38, 70, Novbr.-Dechr. 39, — 
Petroleum September-October 22, 20. Hafer August 117, —. 

Berlin, 7. August. }Schlussbericht.] 
6. 


Cours vom 7. Cours vom 7. 6. 
Weizen. Steigend. Büböl Still. | 
Septbr.-October 156 50 154 — | Aeptbr -Ontober.. 42 — 42 — 
Novbr.-December 158 50/156 —| April-Mai...... . 43 60 43 60 
Roggen. Höher. 
Beptbr.-Ostober .. 128 — 126 508 pirttus. Besser. 
Octbr.-November. 128 501127 — [loco 28 40 38 20 
Novbr.-December 129 — 127 50 August-Septhr. 38 30 37 99 
La fer. Septbr.-October 28 90 38 60 
August.. — 117 —| Novbr. December 39 20 88 90 
Septbr.-October 114 50114 — 
Stettin, 7. August, Ihr Kin. 
Cours vom 7. 6. Cours vom 7. | 6 
Weizen. Fester. BR#pdöl, Flau. 
geptbr. October... 159 50158 50] August — . 42 — 42 — 
Oetbr.-November 159 —| — — | Septer.-Ostober.. 42 — 42 — 
Roggen. Fest. Spiritus. 
Be ihr. October . 124 50114 — 7 55 ROTE . . . 28 60 38 30 
Octbr.-Novemver, 124 50 124 50] August-Septbr, .. 38 — 37 76 
Zeptbr.-Oetober 28 50 28 10 
Petroleum, Octbr.-November. 38 70) 88 60 
Dane ah, 10 75 10 75 
Gross - Glogau, 6. Aug. [Marktbericht von Wilhelm. 
Eckersdorff.] Die heutige Marktzufuhr war in allen Körnergattungen 


(neuer Ernte) recht reichlich, und wenn auch die Tendenz als eine 
feste nicht bezeichnet werden kann, so räumte sich die Zufuhr den- 
noch sehr schlank. Preise sind bis auf Roggen, der 20 Pf. billiger 
gehandelt wurde, sonst unverändert zu notiren. Es wurde bezahlt für: 
Gelb-Weizen 13,80—15 M., Roggen 12—13 M., Gerste 1112,60 Mark, 
Hafer 11—12 Mark. Alles pro 100 Klgr. 4 N 
Hamburg, 6. Aug. [Börsenbericht von Ferdinand gelig- 
57 N Serin April-Mai 26½ MS e 24 n 
241, Br., 24 Gd., September-October 25 Br eto ber- No- 
ber; 150 26 . Br, 25%4 Gd. Ten- 


denz: fester. 
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gegen frähere Submissionen unbedeutend, und beschränifre sich haupt- 
sächlich auf hiesige und Berliner Häudler; zwar hatte auch ein 
rheinisches Stahlwerk auf alte Radreifen geboten, aber kaum halb so 
viel als der Bestbietende. Meistgebote für die grösseren Posten waren 
per 100 kg auf: 20000 kg eiserne Radreifen ohne eingedrehte Nuten 
5,21 M., 40000 kg dergl. stählerne 4,03 M., 17500 kg Gussstahlscheiben- 
räder 2,67 M., 66820 kg Gussstahlachsen mit Speichenrädern und 
Reifen, und 66520 kg eiserne Achsen mit dgl. 3,94 M., 200000 kg 
Schmelzeisen in Brocken 3,60 M., 34000 kg. dgl. in Blechabfällen 2,82 
Mark, 75000 kg unverbranntes Gusseisen 4,70 M., 16 000 kg. gebrauchte 
Roststäbe und verbranntes Gusseisen 3,10 M., 13 000 kg Stahlgussbrand- 
klötze 4,01 M., 99% kg Drehspäne von Eisen und Puddelstahl, und 
35 000 kg von Stahl 3,03 M., 1200 kg Compositionsmetall in Stücken 
72 M., 6000 kg Federstahl in ganzen Lagen 5,11 M., 20 000 kg dgl. in 
Brocken 4,03 M. 


Marktberichte. 

* Breslau, 7. August. [Productenbericht.] Das Wetter war 
anfangs regnerisch, später wurde es trocken und schön, aber die Tem- 
peratur blieb kühl und wünscht man mehr Wärme. Die Erntearbeiten 
sind bei der trockenen Witterung rasch zu fördern gewesen. 

Der Wasserstand hat etwas zugenommen und die Kähne können 
1800—2000 Ctr. laden. Das Verladungsgeschäft hat sich noch immer 
nicht . da es weiter an Ladungen fehlte. Kahnraum ist ge- 
nügend vorhanden und die Schiffer sind sehr willig. Es wurden nur 
müssige Verschlüsse an Mehl, Zucker, Zink, Kohlen und Stückgut 
gemacht, Die Frachten sind zu notiren per 1000 Kilogramm für Ge- 
treide nominell Stettin 5,00 M., Berlin 6,00 M., Hamburg 9,00 Mark. 
Per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 28 bis 27 Pf., Zucker nach Stettin 19 Pf., 
Zink nach Stettin 19 Pf., Hamburg 33 Pf., Kohlen nach Berlin und 
Umgegend 26—25 Pf., nach Stettin und Umgegend 20—19 Pf., Stück- 
gut Stettin 27—25 Pf., Berlin 35 bis 30 Pf., Hamburg 50—45 Pf. 

Das hiesige Getreidegeschäft war für einzelne Artikel wohl etwas 
regsamer, im Allgemeinen hat es aber noch keinen grossen Aufschwung 
nehmen können, weil die Zufuhr noch immer nicht in dem gewünschten 
grösseren Massstabe herangekommen ist. Immerhin machte sich die 

neue Ernte schon mehr bemerkbar und es steht zu erwarten, dass die- 
selbe schon in nächster Zeit mehr Waare an den Markt bringen und 
sich dann ein lebhafterer Verkehr entwickeln wird. Die Stimmung 
war dieswöchentlich ruhig und die Preise haben sich zum Theil nicht 
auf der vorwöchentlichen Höhe behaupten können, 

In Weizen war nur kleines Geschäft. Das Angebotvon alter Waare 
ist äusserst geringfügig und beschränkt sich nur auf die Lagerbestände, 
die durch einige Verkäufe sehr geräumt sind. Für alten Weizen war 
die Stimmung sehr fest und die Preise gut behauptet; weniger gut lag 
dagegen neue Waare, von welcher die ersten Zufuhren herangekommen 
waren. Die Qualitäten erwiesen sich zumeist nicht sehr schön und fin- 
den bei den Müllern wenig Kauflust, doch ist wohl zu erwarten, dass 
mit der Zunahme der Zufuhr auch mehr gute Qualitäten zum Vorschein 
kommen werden. Ein Preisstand für neuen Weizen hat sich noch nicht 
herausgebildet, die bisherigen Umsätze sind meist der Neuheit wegen 
gemacht worden, Zu notiren ist per 100 Klgr. weiss 15,90—16,20 bis 
16,50 M., gelb 15,60—15,90—16,60 M. Feinster darüber. 

In Roggen begann das Geschäft gleich mit grosser Zufuhr von 
neuer Waare, worin bis zum Schluss der Woche keine Wandlung ein- 
getreten ist. Die Stimmung konnte sich an den ersten Tagen noch 
ziemlich halten und die gangbaren Qualitäten sind schlank vom Markt 
genommen worden, später gewann eine mattere Haltung die Oberhand 
und die Preise haben unter dem Einflusse derselben laugsam nachge- 
ben müssen. Es kamen ziemlich viel feuchte Partien zum Angebot, 
die wegen ihrer Unverwendbarkeit für Mahlzwecke wenig beliebt waren 
und hauptsächlich zur Verflauurg der Situation beitrugen. Diese Qua- 
litäten sind ziemlich viel unverkauft geblieben, während feine trockene 
Waare bis zuletzt leicht und glatt zu begeben war. Käufer waren die 
Handelsmühlen. Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,90—13,20—13,40 M., 
feinster darüber. 

Im Termingeschäft war die Tendenz unter Anlehnung an den Effectiv- 
markt matt und die Course mussten nachgeben. Die Umsätze waren 
zuerst höchst unbedeutend, erst zuletzt entwickelte sich etwas Geschäft. 
Zu notiren ist per 1000 Klgr. August 127 G. u. Br., September-October 
127 bez. u. G., October-November 128 G., November-December 130 Br., 
April-Mai 133 Br. 

In Gerste war wenig Handel. Die müssigen Zufuhren fanden 
schwer Absatz und die Preise mussten wieder etwas nachgeben. Zu 
notiren ist per 100 Kigr. 10,80 —11,50—12,50— 13,30 M. 

Hafer hatte matte Stimmung. Es zeigten sich bereits neue Quali- 
täten, für die sich aber noch keine Preise herausgebildet haben. Zu- 
meist wurde alte Waare bevorzugt, doch sind die Preise dafür weiter 
um 20 Pf. billiger geworden. Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,50—13 
bis 13,40 M., feinster darüber. . 

Im Termingeschäft hat die weichende Tendenz weitere Fortschritte 
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8 und die Preise schliessen für nahe Sichten 2 M., für spätere 
M. niedriger als vor 8 Tagen. Zu notiren ist von heutiger Börse 


per 1000 Klgr. August 118 Br., September - October 116 Br. 

Hülsenfrüchte im Ganzen schwach zugeführt. Koch-Erbsen schwach 
angeboten, 15—15,50—16,75 Mark. — Futter-Erbsen 13,50 — 14,50 bis 
15 M. — Victoria-Erbsen 15—16—17 Mark. — Linsen kleine 22—25 bis 
30 M., grosse 42—52 M. — Bohnen schwacher Umsatz, 15,50—16,50 bis 
17,00 Mark. — Lupinen ohne Zufuhr gelbe 12,20—13,00—13,80 M., blaue 
11—12,10—13,00 Mark. — Wicken schwach zugeführt, 12,50—13,50 bis 
14,50 Mark. — Buchweizen ohne Angebot, 15,50-16,00 Mark. Alles 
per 100 Kilgr. 

In Kleesamen ist das Geschäft noch ganz still. Es fanden nur 
kleine Umsätze in Incarnatklee statt, wofür sich bei wenig Angebot 
feste Stimmung erhält. j 

Für Oelsaaten stellte eich bessere Kauflust ein, die sich bis zum 
Schluss der Woche von Bestand erwies. Das Angebot, welches mässig 
war, hat schlanke Aufnahme gefunden, und ist namentlich hervorzu- 
heben, dass die Mittelsorten, die vorige Woche nur ungern genommen 
wurden, dieswöchentlich besser und leichter zu placiren waren. Die 
Preise haben sich um Kleinigkeiten gebessert. Zu notiren ist per 100 
Kilo Winterraps 15,90—17,40—17,80 M., Winterrübsen 15,90—17,40 bis 
18,20 Mark. 

Hanfsamen schwach umgesetzt. Per 100 Klgr. 16,50—17,50 M. 

In Leinsamen ist das Geschäft ausserordentlich schwach und für 
die zugeführten Partien werden weiter hohe Preise gefordert, die nicht 
bewilligt werden können. Zu notiren ist per 100 Kigr. 21,50—23,50 
bis 25 Mark. 

Rapskuchen in ruhiger Haltung. Zu notiren ist per 50 Kilogr. 
schles. 5,50 bis 5,80 M., fremde 5,20—5,40 M. x 

Leinkuchen wenig gehandelt. Zu notiren ist per 50 Kilogramm 
8,80 bis 9,20 Mark, fremde 8,00—8,60 Mark. 

Rüböl wurde vorübergehend von besseren Berichten von auswärts 
beeinflusst und hatte festere Stimmung, doch behauptete sich diese be 
nicht, und schliessen die Preise eher etwas niedriger, als in der Vor- 
woche, Das Geschäft war nur klein. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
August 42,75 Mark Br., August-September 42.25 M. Br., September- 
October 42,25 Mark Br., October-November 42,25 M. Br., Novbr..Decbr. 
42,25 M. Br. 

Petroleum in ruhiger Haltung. Zu notiren ist per 100 Kilogramm 
August 23 Mark Br. 

einöl ohne Aenderung 52 M. Br. 

Spiritus. Die Eröffnung des August-September-Termins brachte 
ziemlich umfangreiche Spirituskündigungen, welche indess schlanker 
Aufnahme begegneten, so dass der Markt in fester Tendenz verkehrte. 
Das hiesige Preisniveau ist im Vergleich zu den anderen Spiritus- 
märkten hoch und wird dadurch der Spritabsatz im Inlande, abgesehen 
von dem provinziellen Verkehr, sehr erschwert. Für Export bieten die 
hiesigen Preise gegenüber dem billigen Hamburger Preisstande kein 
Rendiment, Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter August 
36,60 M. G., August-September 36,60 M. G., September-October 37,10 M. 
Br., Octbr.-Novbr. 37,10 M. G., November-December 37,20 Mark B., 
April-Mai 1887 38,50 M. Gd. 

Für Mehl war ruhige Stimmung und die hiesigen Mühlen klagen 
über schlechten Absatz, Zu notiren ist per 100 Klgr. Weizenmehl 
fein 22,50—23,50Mark, Hausbacken 20—20,50 M., Roggenfuttermehl 9,50 
bis 10 M., Weizenkleie 8—8,50 Mark. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 16—16,50 M., Kar- 
toffelmehl 16,50—17 Mark. 


Berlin, 6. Aug. [Städtischer Centralviehhof.] (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf: 210 Rinder, 367 Schweine, 984 Kälber und 4960 Hammel. 
Von Rindern wurden ca. 170 Stück zu Preisen des letzten Montag um- 
gesetzt. — Der Schweinemarkt wurde bei rahigem Handel und einer 
Preissteigerung von 2 M. pr. 100 Pfd. geräumt; man zahlte je nach 
Qualität 42—49 M. pr. 100 Pfd. bei 20 Proc. Tara. — Das Kälber- 
8 hatte ruhigen Verlauf zu unveränderten Preisen. Ia. 46—53, 
I 35—44 Pfg. für 1 Pfd. Fleischgewicht. — Hammel blieben ohne 

msatz, 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gr.-Glogau, 6. Aug. Original-Schifffakrtsberichtvon Wil- 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 3. bis incl. 5. August. Am 3, August: 
Dampfer „Wilhelm“ mit 6 Schleppern mit 7750 Ctr. Güter von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Nr. 3“ mit 2 Schleppern mit 3200 Ctr. Güter 
von Breslau nach Stettin. Karl Horn, Guben, mit 100 Ctr. Erdnussmehl 
von Hamburg nach Breslau. August Walz, Steinau, leer von Berlin 
nach Breslau. — Am 4. August: Dampfer „Nr. 2“ leer von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Max“ mit 100 Ctr. Güter von do, nach do. 
Dampfer „Königin Louisen mit 10 Schleppern mit 3600 Ctr, Güter von 


Tse vom 7. August 6. 


Amtliche Course (Course von 11—12%/, Uhr) 


Wechsel-Course vom 6. August. 


Amsterd. 100 Fl. 2% k6. | 168,85 8 Henckel’sche Oberschl. Lit. H.|4 102.90 @ 102,99 a __gute_ mittlere gering Waage, 
„ Part,-Cbligat. . 4½ 100.00 B g B do. 1874 ..... 4 10290 8 02,90 G höchst. niedr. höchst. niedr, höchst Todr. 
London 1L.Strl. 275 kS.| 20,38 bag Kramsta Gw. Ob. 5 1/400 B 104,50 B do. 1879 4½ 106,60 @ 106.60 G 4 4 * 4 4 * 
do. do. 2½ 3 M. 20,305 8 Lanrahutte-Obl. 4½ 101% B 101,10 B Fi 1 0 G 102.90 G Weiz 2 85 5 8 
Paris 100 Fres.] 3 k S 80,80 6 60.8. E. 2 o. 1880 .. 102,50 2, on, weisser 16 40 18 2 14 80 14 70 14 
N a 5 u 1 - 94,00_@ 2 Zwgb. 3% 1 — — e gelber. 16 20 15 8 15 BD 14 60 14 20 14 — 
2 F Ki usländische Fonds, do. Neis«s -Br. oggen 13 40 1321 1 12 60 12 40 12 — 
eee e Dost&old-Rentejs 97,4 @ 97,40 % Joes. dae ner 4% bs. 1049) 0% ab. 102,95 6 | Gesten... 18 3) 1289 1180 118: 1080 10 80 
wien 100 Fi. 4 [K8. 161.40 bs do. Slb.-R. J./J. 4% 70,00 bzB 69,90870,00baB|R.-Oder-Ufer .. |i 102.90 8 10290 G Haſer 13 30 13 10 12 70 12 40 12 10 11 90 
do. do. 4 je M. 160,10 0 n 69,90 0 do. do. . |s 1104,25 B 104,10 8 Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
. 5 > U — 
Inländische Fonds. re 5 Mai 8 4% 69,10 0 220 B cpr r und Prioritäten, 7 4 7 „ 
: j I-Ludw.-B. . 4 fo“ — 8 
heut. Cours. voriger Cours, | do. do. 5 — Be D 0 — F 18 60 17 3 15 75 
D. Reichs- Anl. 1 108.90 @ 107,00 B ee eg 5 Oest. Franz. Sth |4 Winter-Rübsen.. 18 — * 15 75 
Prss. cons. Anl. 4 [105,90895 bzB 105, 7580 bz |UngGold-Rentel4 | 86,60 bz 8773540 bz 8 Rübs 
do. do. 3½ 103,60 bz 103,60 B do. Peg. Renteſs | 77,20 dB | 77000 8 Bank - Actien. ee * ee = 
do, Btaats-Anl., 101 ER — 9 4 0 8 101,10G Sf |Brei.Discontob.)5 | 9000 B 90,00 B Bohlaglein cc... EI — 
= 2 2 — . — — U 2. 56 D j 
Pros kr. A 55 3% — — Poln.Lig.-Pfäb.4 88 0 B 5 0 . F. Keichsbank 4% C . 40 8 f e ee e 1 d e 0 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104, 20 B 104,15 B do. Pfandbr. 5 | 62,30 bz Ser. F. 62,20 bzSer.V. Bchias.Bankver.1d 2 5 4 10470 G 104,60465etw. preise) pro von N ; 
Schl. Pfdbr. altl.3½ 1101,50 @ 101525440 bz [Russ. 1877 Anl. 5 102 25 B 102,25 B do. Bodencred 6 6 116,00 B 11575 0 Breslau, 7. August. [Amtlicher Producten-Börsen- 
it. A. 31 „45350 bzB | do. 1880 do. 4 40 bz 87,45850bzGkl.ln..; jt Sk 1 5 Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) unverände ek. 
90. Lir G. 6% 110090 8 14048480 map | do. 1883 do. 6 11375 B EB ee ge Fl ut r Kayas 
j Sehe 5 N . . 5 ern) a jr aufene n ng88 2 
2 Rusticale . 910 10050 520 100,48 350 — do. 1884 do. 5 100,00 0 kl. 99,65 0 D Fremde Valuten. Br., e 12770 vers October-November 129,00 
do. alt. 4 1101,25 bz6 101,35 bzB Orient-Anl. E. l. | — dee Sſoest. W. 100 Fl. ..|161,70 ba 161,80 bz Br., Novb-.-December 130,50 Br., April-Mai 133.00 Br. 
do. Lit. A. ö 101.80 bz 101,30 B 1 ae us 61,50 @ S 61,25 4 Pl&uss.Bankn. 10 3K. 197,00 bz 197,65 ba u (per 1000 —. — er 3 
do. do. 4½ 101,60 bz 101,75 B 0. 0. III. 7 5 ol — 2 11 r., August-September 1 r., September-October 
40. Rustic. III 101,30 bzG 01.35 baB |ftaliener..... 5 [10010 4 F.09,10 ba ne 108.00 Br. ö 
do. do, 4½ 101.80 6 10200 B . 107,10 6 ze N Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Oentner, 
„do. Lit. C.IL|4 101,30 bz 101,30 bzB lo.amort.Rente)5 97,7565 bag 5 i — Fi loco in Quautitäten a — Kilogr. —, per August 12,75 Br. 
7 5 SRER 4½ 101,60 6 101.75 B Türk. 1865 Anl.\1 |eonv.i4,85390 bzlcon».14,75 B Fre 0 2 8 8 42,25 Br., Zeptember-October 42.25 Br., 
do. do. Lit. B. 4 — — 40. 400 Fr- Loos | 32,50 B 32,50 B 0. 40. Er Er. 0 % 2 October -November 42,25 Ur., November-December 42,25 Br. 
Posener Pfdbr. 4 102,05 bz 10 231,95 bzB |Serb. Goldrente5 80,40 B 80,30 B ge, er 2 25 2 Spiritus (per 10, Liter à 100%) fester, gek. — Liter, 
0 25 „ erb. ® 83 FR do, Spr.-A.-G. 4 — zn h — 7 ’ 
do. do. 3½ 190,10 3 100,10 bz rb. Hyp.-Obl.|5 — do.Börsen-Act|4 | 54% 2 abgelaufene u * Re) —— 2 — 5758 
Rentenbr., Schl. 1 104.85 19498 ba Ausländische Eisenbahn-Stamm-Actien und do. Wagenb.-G. ! 5½ 107% B 10700 bag | August-Septor. . ͤ— 
i 10000 8 Stamm. Prioritüts-Aotien. Donnoremrekh 4 c | 29,35 G 29,3520 405 3760 Br. 4 fl al 36.50 6d. (d. November. Decembas 
do. Posener! 105, Br.-Wrsch. St. P. 5 1¾ 69,0 B 69, 0 Erdmnsd. A.-G. 14 4 = 2 37,50 Br., Ap 5 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103,05 bz 103,25 B Gro 4 4* 72 B 7 25 B r Zink (per 50 Klgr.) ohne Umsatz, 7 
do. do. ½ 101.90 6 101,90 0 Lab, Back E. A? % © 8 engen eee e ole Börsor-Gomwiasioa, 
2 . N Nas .-Buch. E. 8 I * . ent , 
„Centrallandsch. 37, 100,20 B 1100.25 B % ease 078 — Ha" n für. den D. Ang: 


— ll lo. —Mainz-Ludwgab3lj, 
inländische u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe. Marienb.-Mlwk. 4 


heut. Cours, 


voriger Cours, heut. Cours, 


; 9 . 5 
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„Stettin“ 


nach do. 


voriger Cours. 


EN 
72 


Stettin nach Breslau. r t 4 
Ctr. Gütern von Breslau n. Stettin. Dampfer „Löbel“ mit 2 Schleppern 
mit 4700 Ctr. Güter von do. nach do. 
13 Schleppern mit 6600 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau Karl 
Scholz, Steinau, leer von Berlin nach Breslau. 9 Schiffe mit 18 750 
Centner Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. — Am sten 
August: Dampfer „Bertha“ mit 13 Schleppern mit 5500 Ctr. Güter v. 
Dampfer „Löbel“ mit 6 Schleppern mit 5200 
Centner Güter von Glogau nach Breslau. Dampfer „Löwe‘ mit zwei 
Schleppern mit 6000 Centner Güter v. Breslau n. Stettin. Dampfer 
mit 50 Ctr. Güter v. do. n. do. 
leer von Berlin nach Breslau. Gottlieb Seeliger, Leubus, leer von do. 
August Pälipp, Schiedlow, leer von do. k. do. 
13 400 Ctr. Güter ia der Richtung von Breslau nach Stettin. 


Stettin nach Breslau. 


* 


apfer 


„Albertine“ 1 


Ar 


7 Schiffe 


Wasserstands- Telegramme. 


Breslau, 6. August. Oberpegel 4,85 m, Unterpegel + 0, 
7. August. Oberpegel 4,81 m, Unterpegel + 0 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Margarethe Böck, 
Hr. Lt. Schaubode, Ma 
Verbunden: Hr. Nigtsbef. 
Kärubach, Frl. Bianka Scha⸗ 


dow, Reeſewitz— Breslau. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Paſt. 


Handel, Gr.⸗Beuſter bei See 


hauſen i. Altm. 


Geſtorben: Hr. Maj. z. D. Feodor 


von Arnim, Berlin. 


deburg. 
Otto 


Specialität: 


Ungarweine u. Tokayer. 
[ 222.009. 0 ee 


einen. 


ABER 
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ampfer „Gross-Glogau“ mit 


Wilhelm Ritter, Leeskow, 


mit. 


10 m. 
16 m. 


re 
G. Blumenthal & CO. 


empfehlen ihr großes Lager 


in in⸗ u. ausländiſchen 


[958] 


Hötel z. welssen Adler, 


Ohlauerſtraße 10/11. 


Rovenbeck, Rentier, n. Tochter. 
Koͤnigsberg. 


Stempel, Kfm., Köln, 


Weber, Fabrikbſ., Ludwigsburg 


Augekommene Fremde: 


Schwem 


v. Debſchitz, Rgb., Trebnitz. 


Sturm, Kfm., Gmund. 


Hoffmeiſter, Ingen., Dresden. 


Fietzke, Kfm., Leipzig. 
Rolffs Kfm. Paris. 


Klemm, 


Grunert 


Dr. Buchtel, Rentner, nebſt Ruhbaum, 


Gem., Akron, Ohio. 


Pecel, Part, Dresden. 
Altmann, Privat, Berlin. 


er, Privat., Berlin. 


Ravel, Kaufm., und Sohn, 
Newyork. Dr. Hlaraty, 


Fbrkbeſ., Forſt. 


Meyerhof, Kfm., Brünn. 


„Kfm., Berlin. 


Rleguer's Hates, 


nelne maun's Hötel 


zur „goldenen Gans“. 


Fiſcher, Kfm., Berlin. 
Wagner, Kfm., Berlin. 


Hoffmann, Fbrkbeſ., n. Frau, 
Waldenburg. 

Rabinowits, Kfm., n. Frau, 
Bukareſt. 

J. Loͤw, Kaufm., n. Frau. 
Biſenz. 

Frau Beer n. Töchter, Grulich. 
Weigt, Gutsbeſ., n. Frau, 
Morawin. 

v. Lapinski, Gutsb., n. Frau, 
Warſchau. 

v. Oſtrowski, ruſſ. Staatsrath, 
n. Frau, Block. 


Landau, 


Michaeli 


Freund, 


Cortier, 


Lehmann, Kfm., n. Frau u. 


Begleitung, Stettin. 


Horch, Kfm., Arnſtadt. 


v. Niemojeweki, Rittergutsb., 
Porgzybow. 


Hausdorf, Kfm., Köln. 


Bernhardt, Kfm., Berlin. 


Fuß, Kfm., Gneſen. 


Böhme, Lederfbrkt., Wilſter. 
Binz, Kfm., Frankfurt a. M. 


Gallsch Hötel, 
Tauenzzienplatz. 


Bernhardt, Kfm., Goldberg 
Oberamimann, v. 
u. Gem., Schleiſe. 


Lachmann, 


Ro 


Braunfchweig, 


von Chamier, 


Königsſtr. 


Hammerſchlag, Kfm., Goflel. 


Marcuſe, Kfm., London. 


Kfm., Gzenſtochau. 


Fr. Kuntze, Kfm. Liſſa. 
Eckelmann, Kfm., Annaberg. 


8. Kfm., Berlin. 


Sachs. Kfm., Kaliſch. 
Liebmann Kfm., Königsberg. Stangen, Zörſter. Karlstuh. 


Kfm., Berlin. 


Levi, Kfm., Zell. 
Hötel du Nord, 
vis-à-vis dem Centralbahnh. 


Kfm., Remilly. 
Reg.⸗Rath, 


Ober Inſpector, 


Magdeburg. 
Frau von Sihler, n. Begl. 


u. Bedien., Liegniz. 


Hotel z. acutaonen Ha 


use, 


Albrechtsſtr. Rr. 22 


k. k. Prof., | 


Prag. 


Dr. Wanjura, 


prakt. Arzt, 


Zabrze. 


Behrla, Rentier, Zabrze 
Lucas, Lieutenant d. 


R., 


Mokrono. 
Goldſtein, Kfm., n. Familie. Dr. med. Bergiftein, Gaya. 
Kaltowitz. Frau Brauereibeſ. Hirſch, n. 


Sohn, Oſtrowo. 


Roos, Eiſenb.Sect. ® 

Frau Hotelbeſ. Spahn, 
Tochter, Greifen 

Wichura, Apotheker, 


ofen. 
n. 


berg. 


nebft- 


Eöhne, Kreuzburg. 


Palm, Kim, Nürnderg, 
Merkel, Jabrikant, Mylau. 


Martienſſen, Kfm., 
Warten 
Heinze, Buchdruckereibe 


Poln.-Wartenbertz. 


Poln. 


berg. 
figer, 


Karlshof. Frau Kfm, Rifflein, Thorn. 


Gleiwitz. 


Heidkamp, Kfm., Potsdam. Frl. Hahnrieder, 
Frau Baronin von Krüger, 


Frl. von Tiele Winkler, nebſt 


Hauptmann, Frau Kfm. Matthis, 


nebſt 


Sohn, Thorn. 


Lehrerin, 


n. Schweſter, Meſeritz. 
Rabſ. n. Tochter, Nicheice | Wojatſchek, Staatsbeamter, 
Brünn. 


Begleitung, Miechowig. Dicy, desgl. 


Sprunk, 


Berens, 


Stoͤßer. 
Bedienung Potsdam. 


Frl. Pelet, Königsberg. 
Frau d. Stein, Königsberg. Suchanek, desgl. 


Bayer, desgl. 


Landger. ⸗ Director, Zemanek, desgl. 
nebſt Gem., Bartenſtein.] Wlizek, desgl. 
Meike, Beamter Schoppiniß. 


Kfm., Stettin, 
Offizier 


nebſt Sfomaneti, Privatier, nebſt 


Schweſter, Schwetz. 


Breslau, 7. August. Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputstion. 


en 127.00, Hater 118,00 BRAO 3275 M. 
Spiritus-Kündigungspreis für den 7. August: 37,00 Mark, 
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